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SMao & y aus

Huf dem Eetdberg
ragen nur die Baumkronen aus dem Schnee .

Freiburg , 14 . Febr . ( Funkmeldung .) Die reichen
Schneefälle , die am Donnerstag vergangener Woche began¬
nen , halten noch immer an . Am Montagfrüh wurde am

Feldberg eine Schneemächtigkeit von 2,75 Meter gemessen .
Seit Samstag beträgt die Neuschneedecke einen Meter . Bom

Schauinsland bei Freiburg wird eine Schneehöhe von 1,70
Meter berichtet . Am Samstag verursachte ein orkanartiger
Sturm derartige Schneeverwehungen , daß auf dem Feldberg
nur noch die Baumkronen aus dem Schnee herausragen .

50 Stunden schneit es in der Eifel .
Köln , 14 . Febr . ( Funkmeldung .) Über das Wochenende

gingen im Gebiet der Hocheifel gewaltige Schneemengen
nieder , wie man seit vielen Jahren nicht mehr erlebt hat .
Nahezu 50 Stunden lang hat es fast ununterbrochen geschneit .
Dabei herrschte zeitweise ein starker Sturm , wodurch es zu
grohen Schneeverwehungen kam . Am Sonntag und vielfach
auch noch heute waren mehrere Straßen in der Hocheifel nicht
befahrbar . Trotz des Einsatzes von Schneepflügen konnten
am Sonntag einige Verkehrswagen der Reichspost nicht ver¬
kehren . Durch die Schneelast und den Sturm wurden in den
Wäldern erhebliche Schäden verursacht . Ein ähnliches Bild
bietet der Hochwald . . ■

Schweres fährunglück im Hafen
von Sidney .

15 Personen ertrunken .
Wie aus Sidney berichtet wird , kam es im dortigen

Hafen zu einem schweren Schiffsunglück , bei dem 15 Personen
ertranken . Ein Fährboot , das 150 Passagiere zu dem hier
verankert liegenden amerikanischen Kreuzer „ Louisoille "

bringen sollte , kenterte aus bisher noch unbekannten Gründen
und versank . Obwohl das Kriegsschiff sofort sämtliche Boote
zu Wasser lieh , und auch eine Reihe von anderen Schiffen
zu Hilfe eilten , konnten nur 135 Personen gerettet werden .
Bisher wurden sechs Leichen geborgen .

Schneestürme im bayerischen Schwaben . In Mittel¬
schwaben tobte am Wochenende ein außerordentlich heftiger
Schneesturm , wie man ihn bisher noch selten erlebte . Der
Schnee türmte sich auf den Straßen oft zu meterhohen Mächten
auf . Karawanen von Kraftwagen blieben stecken und konnten
nicht mehr weiter . Das Ausschaufeln war meist zwecklos , weil
die Gewalt des Sturmes in kürzester Zeit wieder neuen
Schnee häufte . Den Insassen der Kraftfahrzeuge , die unter¬
wegs von dem Unwetter überrascht wurden , blieb meist nichts
anderes übrig , als int nächstgelegenen Ort zu übernachten . —
2m Bahnverkehr ergaben sich sehr starke Störungen . Die Züge
vom Oberallgäu trafen mit einer Verspätung bis zu zwei
Stunden ein . Die Fernfprechleitungen wurden ebenfalls xn
Mitleidenschaft gezogen . Verschiedentlich waren die Leitungen
stundenlang unterbrochen .

Ein Verräter fjingericfitet .

Berlin , 14 . Febr . ( Funkmeldung .) Die Justizpressestelle
beim Volksgerichtshof teilt mit :

Der am 15 . September 1937 vom Volksgerichtshof . zum
Tode und zum dauernden Ehrverlust verurteilte 31jährige
Karl B i s ch o f f ist heute morgen hingerichtet worden .

Der Verurteilte betrieb einen Hausierhandel in der Nähe
der Grenze und befaßte sich mit Schmuggel . Durch seine
häufigen Grenzübertritte wurden die ausländischen Erenz -
beamten auf ihn aufmerksam und führten ihn dem Fremden¬
spionagedienst zu . In dessen Auftrag unternahm Bischoff
zahlreiche Ausspähungsreisen , auf denen er mit großem Eifer
gegen geringen Verräterlohn Standorte und der Verteidi¬
gung von Land und Volk dienende militärische Anlagen und
Einrichtungen des deutschen Grenzlandes auszukundschaften
suchte .

Die gefüllte Wachsleiche . In letzter Zeit stellten die Be¬
hörden häufiger fest , daß Schmuggler das Entgegenkommen
der Zoll - und Grenzwachen gegenüber Leichenzügen miß¬
brauchten . Die stärkere Überwachung solcher Begräbniszüge
führte zur Entdeckung einer gerissenen Schmugglerbande an
der polnischen Grenze . Als die Beamten trotz des Pro¬
testes der Trauergesellschaft einen Sarg öffneten , fanden sie
darin einen uniförmgeschmückten Toten , — aber erst eine
sorgfältigere Untersuchung ergab , daß es sich in Wirklichkeit
um eine Wachspuppe handelte . Die Puppe war innen Hohl
und barg wertvolles Schmugglergut . Sämtliche Beteiligten
wurden verhaftet .

Zigeunerschlacht aus Blutrache . Im Zigeunerviertel der

ungarischen Ortschaft Kis - Kun - Hallas , nordwestlich
von Szegedin , kam es zu blutigen Schlägereien zwischen
60 Zigeunern . Die Schlacht , bei der es stch um einen Akt
von Blutrache handelt , wurde mit wildem Kriegsgeheul
mitten in der Nacht bei Hellem Mondschein ausge¬
tragen . Beim Eintreffen der Polizei lagen bereits 14 Schwer¬
verletzte auf dem Kampfplatz . Vier von ihnen wurden in
hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert
Unter den Verletzten befinden sich auch Frauen und Kinder .

Überschwemmungen in London . Seit Samstag wütet über

England ein eisiger Nordsturm , der großen Schaden im ge¬
samten Lande angerichtet hat . Am Samstagnachmittag fiel

zum erstenmal in diesem Winter int Innern der Stadt London
Schnee . D,ie Themse führte infolge des Sturmes Hoch¬
wasser und trat stellenweise über die Ufer . In dem bekannten

Künstlerviertel Chelsea erreichte die Flut die am Ufer
stehenden Häuser . Die niedrig gelegenen Häuser am Londoner
Themse - Ufer wurden von der Polizei vorsichtshalber geräumt
Auch die Ortschaft Horsey ( Norfolk ) mußte von der Bevölkerung
verlassen werden . Der britische Zerstörer „ W a l r u s “

, der im

Schlepptau nach Scarborough gebracht werden
^ sollte , riß sich

von dem Schlepper los und geriet auf einen Felsen .

Bruno Mussolini fliegt rund um die Erde . Bruno

Mussolini hat soeben erklärt , daß et alsbald vollkommen
allein zu einem Weltflug starten will und daß er beabsichtige ,
rund um die ganze Erde zu fliegen . Er will Bereits in einigen
Wochen starten .

Das dritte Sege ( sd ) utscf ) iff
der Kriegsmarine

„ Albert Leo Schlageter " in Dienst gestellt .

Hamburg , 12 . Febr . Am Samstag wurde in Hamburg
auf der Werft von Blohm u . Voß das dritte Segelschulschisf
der deutschen Kriegsmarine „ Albert Leo Schlageter

"

in Dienst gestellt .
Dabei hielt der Kommandant , Fregattenkapitän Rogge ,

eine Ansprache , in der er u . a . ausführte : Die deutsche
Kriegsmarine halte an der Segelschiffausbildung fest , weil

nur hier die Grundlage geschaffen werden „
kann , auf der

später jeder seemännische Führer und Unterführer aufbaut .

Bei uns auf den Segelschulschiffen erlebt man die Ach¬

tung vor der Allgewalt des Höheren und der Natur . Hier
fühlt man die Verbundenheit mit der See und den Elementen
des Seemannes , hier lernt man aber auch den Glauben an
die See in Vergangenheit und Zukunft zu verstehen .

Unser Schiff trägt den Namen eines Mannes , der in der

schwersten Notzeit treu sich selbst und dem Vaterlande ge¬
blieben ist . Sein Vorbild ist uns Verpflichtung !

Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

Weltreise des holländischen Kronprinzenpaares . Prinz
Bernhard der Niederlande wird mit Prinzessin Juliana
bereits Anfang April eine Weltreise beginnen , die das Paar
nach Niederlandisch - Jndien führt . Der Rückweg wird über
die USA . angetreten .

Seltsame Werbemethoden amerikanischer Universitäten .
Der Präsident der Carnegie - Stiftung für die Förderung
des Unterrichtswesens in den Vereinigten Staaten hat mit

außerordentlich scharfen Worten die Werbemethoden ange¬
griffen , mit denen eine ganze Reihe nordamerikanischer Hoch¬
schulen neuerdings arbeitet , um sich den Nachwuchs an zahlen¬
den Studenten zu erhalten . Wohlgemerkt : Es handelt sich
nicht um eine Sicherung des studentischen Nachwuchses über¬

haupt . sondern um das „ Keilen "' von Studenten ans zah¬
lungskräftigen Familien . Während sich noch bis vor tur - " m
die Universitäten gegenseitig Überboten , um jungen Leuten
die zwar keinerlei

'
wissenschaftlichen Ehrgeiz hatten , badir

aber gute Fußballspieler zu werden versprachen , mit den frei¬

gebigsten Bezügen möglichst glänzend ausgestattete Freistellen
zu gewähren , ist der Wettbewerb jetzt also auf ein anderes
Gebiet übergegangen . Wie scharf er ist . geht aus einem

Beispiel hervor , bas ber Präsident der Stiftung zitiert und

nach dem eine einzige höhere Schule im Mittelwesten kurz vor
der Schulentlassung der obersten Klasse und dem Übergang
auf die Universität von nicht weniger als 84 Reise Ver¬
tretern von Universitäten besucht wurde , die dort Studen¬
ten für ihre Universität zu keilen versuchten . Der weit¬

gehende Gebrauch von Werbebüros , die nach den neuesten Ge¬
sichtspunkten amerikanischer Werbetechnik organisiert sind und
mit Zeitungsinseraten und Werbebriefen arbeiten , wird da¬
nach von den Universitäten schon als selbstverständlich ange¬
sehen . Der Präsident sagt voraus , daß die Universitäten mit

derartigen Methoden früher oder später ihr eigenes Grab
graben müssen , denn nicht auf das Bestehen der Universitäten
komme es an , sondern auf die Menschen , die auf ihnen erzogen
würden .

Auch heute

Die

Fledermaus
"Träumereien im Dreiviettettaft

nach der weltbekannten Operette

von JOHANN STRAUSS

In den Hauptrollen :

Lida Baarova , Hans Söhnker

Friedl Czepa , Harald Paulsen

Georg Alexander , Hans Moser

Film Palast
Wo . : 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr
RM . 0 .50 , 0 .75 , T.- , 1 .25 , 1 .50 , 2 .-

Emaille
große Auswahl

und billig
Leuchter . . -.30
Schöpflöffel . - .30
Schüsseln , 22 cm - 30
Essenträger . - .45
Kaffeekannen ■ - 60
Milchträger

1% Liter . -.75
Wasserkessel . 1.80
Toiletten -Eimer 2 .40

Töpfe , alle GröBea .

Mollath
2 Schulberg 2

Verein der Künstler ond Kunstfreunde
Donnerstag , den 17 . Februar 1938 , 19 % Uhr im

Residenz - Theater : 5 . Konzert :

Kulenkampff
(Violine )

unter Mitwirkung von Siegfried Schultze ( Klavier )

Werke von Bach , Beethoven , Debussy , Smetana u . a .

Karten f . Nichtmitgl . v . 1 .20 bis 4 .- b . Ernst , Schotten1
fels , Christmann u . a . d . Kasse d . Residenz -Theaters

Residenz - Theater
Heute 20 Uhr : Die interess . Gesellschaftskomödie

Zweigespann
Dienstag , 20 Uhr : Zu kleinen Preisen

Ein großer * Mann privat

Sprudel
IM RESIDENZ - THEATER

Mittwoch , den 16 . Februar 1938 , 20 .11 Uhr

Großer Lustspiel - übend
Ein verhängnisvoller Maskenball oder

„ Wir bauen im Grünen “ Lustsp . i.3 Akt .v .Geissel
Der Sprudel stellt sich vor

mit seinem Elferrat und seinem Präsidenten

Gustav Jacoby
Ein fröhliches Zwischenspiel : Gustav Jacoby
„ präsidiert “ / Marianne Arnold singt Schlager /
Kanzler Ellenbeck spricht an d . narr .Volk / Hubert
Dierk # als Till Eulenspiegel / Reg .-Musik Inf .- R . 87

Billiger Sonderzug nach Berlin .

Hinfahrt ab Wiesbaden Hbf . am 2 . März 1938 ,
8 .45 Uhr , an Berlin Anh . Bf . am 2 . März 1938 .
18 .00 Uhr . Rückfahrt ab Berlin Änh . Bf . am
6 . März 1938 , 10 .30 Uhr , an Wiesbaden Hbf . am
6 . März 1938 , 19 .27 Uhr . 50 % Fahrpreis -
ermäßigung . Durchgangswagen 2 . und 3 . Klaffe .
Bequem — Billig — Schnell ! Zimmerbestellungen
nehmen die Ausgabestellen und amtlichen Reise¬
büros entgegen . Der ermäßigte Fahrvreis für Hin -
und Rückfahrt beträgt ab Wiesbaden Hbf . in der 2 . KI .
34 RM ., in der 3 . Klasie 23 .50 RM . Ausführliche
Programme werden bei allen Ausgabestellen kosten¬
los abgegeben . S . a . Aushänge auf allen Bahn¬
höfen ufw .

Mainz , den 10 . Februar 1938 .
Reichsbabndirektion Mainz .

MALDANER

Mittwoch , den 16 • Februar , 330 Uhr

Kinderkostümfest
Auftreten einer erstklass . jugendlichen

TANZATTRAKTION

Gedeck : Kinder 0 .50 , Erwachsene 0 . 70

830 Uhr
!

Kappen - Hbendt !
mit Überraschungen

Der Arzt als Helfer
Ein wertvolles Nachichlagebuch „ An der punltienen Linie ab¬
trennen und eindesten. Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblatl geliefert, im Tagblatthaus kostenlos erhiistlich

Wiesbadener Tagblatt573Der Arzt als Helfer

Wurmkrankheiten .

Im Darm können Würmer als Schmarotzer leben uni ) oft recht
erhebliche Gesundheitsstörungen Hervorrufen . Diese Gesundheits¬
störungen entstehen in der Regel durch den Reiz , den die Würmer
auf den Darm ausüben und dadurch , daß sie einen beträchtlichen
Teil der Nahrung für sich aufbrauchen und so dem Körper Nähr¬
stoffe entziehen . Der Schaden entsteht also durch bas Schmarotzen .
Daneben gibt es aber noch Würmer , die durch ihre giftigen Stoff -
wechfelerzeugnisse den Wirtskörper schädigen und solche , die nicht
im Darm , sondern in anderen Organen , wie in der Leber ober
in Muskeln Hausen und dadurch das Leben bedrohen .

Als Schmarotzer sind am wichtigsten drei Arten vom Wür¬
mern , die kleinen , nur einige Millimeter langen , fadenförmigen
weißen Madenwürmer , die regenwurmähnlichen Spülwürmer , die
eine Länge von 20 bis 30 Zentimeter und mehr erreichen können ,
und die breiten , platten , gegliederten Bandwürmer , die zwei bis
drei Meter lang werden können .

Die Madenwürmer verursachen meist wenig Beschwerden ,
gewöhnlich findet man sie rein zufällig im Stuhl . Das häufigste
Merkmal für das Vorhandensein ist ein überaus heftiges Brennen
und Jucken am Aster , bas besonders nachts auftritt . In der Bett -
wärme verlassen näullich die Mabenwürmer ben Mastdarm und
kriechen um den Aster herum . Kinder werden durch den ständigen
Juckreiz zum Kratzen veranlaßt , nehmen dann womöglich den
Finger lvieder in den Mund und die Verseuchung beginnt von
neuem . Infolge des Juckreizes werden die Kinder aber auch am
Einschlafen gehindert , die Nachtruhe ist gestört . So werden die
Kinder mißmutig , nervös , ausgeregt , der Appetit leibet , sie wer¬
den schlaff und blutarm . Eigentlich krank sind sie nicht , aber sie
klagen über mancherlei Beschwerden , die oft auch ben Verdacht der
Blinddarmentzündung Hervorrufen . Verdächtig für das Vorhan -
bensein von Mäbenwürmern sind ein blasses Aussehen , kolikartige
Bauchschmerzen und merkwürdigerweise ein Jucken an der Nase .

Die Spulwürmer halten sich meist im Dünndarm auf .
Durch starke Brechbewegungen können sie leicht in den Magen ge¬
langen und durch den Mund ausgebrochen werben . Oft sind sie in
einer großen Anzahl im Darm vorhanden und gar nicht selten
kommt es vor , baß sie bei Kindern im Schlaf aus After , Mund
und Nase kriechen . Im allgemeinen find die Spulwürmer ziem¬
lich unschuldige Schmarotzer ; fie können jedoch and ) recht erheb¬
liche Beschwerden verursachen , so heftige Leibschmerzen mit kolik -
artigen An,zeichen . Appetitlosigkeit , Blutarmut . Darmentzündung
Gehe rechtzeitig zum Arzt __ ______________

+ Parapack - Bad "
Inhalatorium

Das Ideale Trockenscbwitzbad 70 - 80 " Wärme

DhpiimS Gicht ., Ischias , Asthma , Bronchialkatharr , Hautkrank -

gegen HIIBUIIId , ketten , Stoffwechsel
Langgasse 24 . 1 . Ruf 22375
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Aus Dau undlDtotritii
Taunus und Main .

Jagdverpachtung in Wicker .

— Wicker , 13 . Fcbr . In Wicker fand jetzt die Verpach¬
tung von 540 Hektar Jagdgebiet statt . Die Beteiligung der
Jäger war dabei so stark wie noch nie . Zu Beginn der Ver¬
anstaltung begrüßte der 1 . Beigeordnete und Stützpunkt -
lcitcr Konrad

'
Mehler die Anwesenden und erläuterte an¬

schließend die Bestimmungen , die für eine Verpachtung maß¬
gebend sind . Die Höchstgebote bei der Verpachtung lauteten
900 , 910 und 920 RM . Einer dieser drei Höchstbietenden er -
hält dann innerhalb der nächsten 14 Tage — während dieser
Zeit hat er sein Angebot aufrechtzuerhaiten — den Zuschlag ,
der mit Genehmigung des Kreisjägermeisters erteilt wird .

— Naurod i . T . , 13 . Febr . Am Samstag hielt der Rad¬
fahrverein „ W a n d e r l u st

"
feine diesjährige Generalver¬

sammlung im Lokal „ Hirsch " ab , die von dem Vereinsführer
Rudolf Reitz geleitet wurde . Der Bericht über das ver¬
flossene Geschäftsjahr sowie der Kassenbericht wurden mit

Befriedigung ausgenommen . Nach Rücktritt von R . Reitz
als Vereins

'
führer wurde der Vorstand wie folgt neu ge¬

wählt : Vereinsführcr Oswald Reitz , Stellvertreter R . Reitz ,
Kassierer W . Schuhmacher , Schriftführer G . Keil , 1 . Fahr -
wart A . Hieß , 2 . Fahrwart E . Koridaß , Zeugwart W . Christ ,
Dietwart A . Damm . Als Veranstaltung wurde vorerst ein

Radballfcst im November vorgesehen .

Jlus dem Rhetngau .

Unter dem Zepter der Narretei .

) ( Eltville , 13 . Föbr . Wer am Samstag - und Sonntag¬
abend durch den Rheingau gekommen ist , der konnte allerorts
ein recht zünftiges Treiben bei karnevalistischen Sitzungen und
Maskenbällen feststellen . Die „ Fassenacht

"
hat am vamstag

und Sonntag richtig den Anfang gemacht . In Nieder -

Walluf waren es die Sänger , die in der Turnhalle tagten .
- In Eltville hielt der MGV . „ Liederkranz

"
seinen

„ Buben - und Mädchenball
" ab , und am Sonntag war die

NSG . „ Kraft durch Freude
" in der Stadthalle froh ver¬

sammelt . — In Hallgarten erklang der Ruf „ Alles für
eich !" in der Winzerhaile . — In der Metropole der Rhein -

gauer Fassenacht , im Dreigestirn Ö st r i ch - M i t t c l Heim -
Winkel . rief es überall zu Bällen und Sitzungen . Ostrich
schoß wieder unter seinem Sammelwort „ Alles unter einer
Kapp

"
auf einem Maskenball den Vogel ab . Geisenheim und

Rüdesheim holen am nächsten Wochenende zum großen Schlag
aus .

Hoher Schneefall am Kammerforst .

— Rüdesheim , 13 . Febr . Während in den Niederungen
des Rheingaues am Samstag ununterbrochen Regen nieder¬
ging , fiel auf den Höhen des Niederwaldes Schnee , der sich
vom Gebiet des „ Kammerforst

" bis zu den Forsten des
Hinterlandswaldes bis 15 cm hoch auftürmte . Es war den
Holzfuhrwerken , welche die ständige Abfuhr von Holz zum
Rhein betreiben , sehr schwierig,

'
ihre Transporte weiter¬

zubringen , da die Wege verschneit sind . Der über Nacht zum
Sonntag weiter gefallene reichliche Schnee verursachte völlige
Stillegung der Holzabfuhr .

) ( Eltville , 13 . Febr . Die Wandergruppe der NSG .
„Kraft durch Freude

" war am Sonntag auf der rhein¬
hessischen Seite im Oberolmer Wald „ auf Fahrt

"
. — Der

„ Burg - Verein Eltville "
( E . V .) tritt zur Zeit mit einer

Werbung für seine Pläne der Ausgestaltung der Eltviller
Burg an die Bevölkerung heran . — Das Kreis - Wertungs -

singen der Rheingauer Sängerschaft findet in Eltville am
12 . Juni statt . — Den Eheleuten Johann Eck er ich und
Frau Luise , geb . Keßler , wurde am Sonntag zu ihrer gol¬
denen Hoheit durch die Stadt - und Kreisverwaltung sowie
durch die Bevölkerung herzliche Ehrung zuteil . Die beiden
Eheleute hatten vier Söhne während des Krieges im Feld .
Einer der Söhne ist 1916 bei Verdun , ein zweiter 1918 bei
Cambrai gefallen . Der dritte Sohn war bis 1920 in Kriegs¬
gefangenschaft , und der vierte ist als Schwerkriegsbeschä¬
digter aus dem Krieg heimgekehrt . Die Erinnerung an die

Opfer der Familie gaben dem Ehrentag eine besondere
Würde .

) ( Winkel , 13 . Febr . Von einem Kraftwagen wurde ein

junges Mädchen angefahren und erheblich verletzt . Den

Kraftfahrer trifft keine Schuld . — Zur Zeit wird der letzte
Teil der schlechten Wegstrecke der Hindenburgstraße durch
Legen der Kanäle instandgesetzt .

) ( Geisenheim , 13 . Febr . In der Nähe der Maschinen¬
fabrik traf ein Hirnschlag den von der Arbeitsstätte Ehern .

Fabrik Ostrich heimkehrenden 62jährigen Anton Kretzer
von hier .

) ( Aulhausen , 12 . Febr . Ein von einem Hund vermut -

kich verfolgtes Reh flüchtete bei einem Landwirt in die

Scheune , von wo es sich bereitwillig einfangen und in das

Gatter am Jagdschloß bringen lieg . Von dort aus zeigt man
dem Tier wieder den Weg in die Freiheit .

Wieder Winterpracht in den Bergen .

Gute Sportmöglichkeiten .

In der Nacht zum Sonntag und am Sonntagvormittag
gab es im ganzen Rhein - Main -Eebiet leichten Schneefall .

Durch die auf zwei Grad über Null ansteigenden Tempera¬
turen wurde er aber rasch zu Wasser . Kräftige , zeitweise
stürmische Winde fegten über die ganze Mainebene und trock¬

neten Wege und Straßen ab . In den hohen Lagen des

Taunus schneite es die ganze Nacht hindurch bis zum Sonn¬

tagmorgen . Knarrend riß der heftige Wind an den schnee¬
bedeckten Bäumen und zerbrach morsche Äste . Bis tief in die

Täler hinab liegt der Taunus unter einer weißen Decke . Auf
dem Großen Feldberg wurde eine Schneehöhe von 26 Zenti¬
meter gemessen . Hier sind die Sportmöglichkeiten für Ski

und Rödel gut , wA >rend sie auf dem Kleinen Feldberg und

am Fuchstanz nicht ganz so günstig sind . Die letzten Schnee¬
fälle deckten auch die Höhen des Vogelsberges und der

Rhön gut ein und schafften für Ski und Rodel gleichgute
Verhältnisie . Faschingsveranstaltungen und das unbeständige
Wetter am Wochenende hielten jedoch viele Wintersportler in

den Städten zurück , so daß nur ein mäßiger Sportbetrieb am

Sonntag zu verzeichnen war .

Auf der Platte und „ Hohen Wurzel
"

liegt der

Schnee 15 bis 20 Zentimeter hoch . Temperatur um minus

3 Grad . Gute Sportmöglichkeiten .

TheatertKurhaus « Film )
Deutsches Theater . Montag , 14 . Febr ., 20 .00 — 23 .00 Uhr :

„ Heinrich und Friedrich
"

. St .-R . A 21 . — Dienstag ,
15 . Febr ., 19 .30 — 22 .30 Uhr : In neuer Inszenierung :

„ Der Bettelstudent "
. Operette in 3 Akten von Carl

Millöcker . St . - R . B 21 .

Residenz - Theater . Montag , 14 . Febr . , 20 .00 — 22 .30 Uhr :

„ Zweigespann
"

. — Dienstag , 15 . Febr . , 20 .00 bis
22 .40 Uhr : „ Ein großer Mann privat

"
.

Kurhaus . D i e n s t a g , 15 . Febr . , 16 .00 Uhr kleiner Kurhaus¬
saal : Kaffeekonzert . Leitung : Kammermusiker W . Reich .
Eintrittspreis : 0 .50 RM . , Dauer - und Kurkarten gültig .
20 .00 Uhr großer Kurhaussaal : VII . Kammermusikabend .
Ausführende : Das Nocke - Quartett ; ferner die Kammer¬

musiker Franz Danneberg , Flöte , Otto Wülfer ,
Klarinette , Engen Kitzinger , Violoncello und Musik¬
direktor August Vogt , Klavier . 1 . Robert Curt von
Eorriffen : Septett für Flöte , Klarinette , 2 Violinen ,
Viola und 2 Violoncelli in h -moll , op . 12 , Uraufführung ;
2 . Johannes Brahms : Quintett für Klarinette ,
2 Violinen , Viola und Violoncelli in h -moll , op . 115 ;
3 . Max Reger : Quintett für 2 Violinen , Viola , Violon¬
cello und Klavier in c -moll , op . 64 . Eintrittspreis :
0 .75 RM . Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunuenkolonnade . D i e n s t a g , 15 . Febr ., 11 .00 Uhr : Früh¬
konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬
karten gültig .

Scala - VarietA „ 10 Variete -Delikatessen
" mit Moracco Boys

and Julia .

Film - Theater .
Ufa -Palast : „ Perlen der Krone "

.
Walhalla : „ An der blauen Adria "

.
Thalia : „ Das indische Grabmal "

.
Film - Palast : „ Die Fledermaus

"
.

Capitol : „ Zauber der Boheme
"

.
Apollo : „ Die gelbe Flagge

"
.

Luna : „ Maria , die Magd
"

.
Olyfnpia : „ Der Mord im Nebel "

.
Union : „ Die graue Dame "

.
Urania : „ Krach im Hinterhaus

"
.

Preutzisch - Tiiddeutsche Staatslotterie .

Samstag -Vormittagsziehuug .

5000 RM . : 65 988 171395 .
3000 RM . : 116 605 219 928 245 911 288 782 .
2000 RM . : 20 060 104115 240 036 262 083 311800

313 872 355 205 362 989 .
1000 RM . : 9631 11389 14290 24 836 27 694 33 543

57 913 60 252 66171 66 398 87 824 122 603 144951

159 605 167 754 170 918 188120 199 407 203669 219 277

227 957 267 253 333 678 356084 36,1355 393 026 399353 .

Samstag -Nachmittagsziehuug .

10 000 RM . : 318 210 .
2000 RM . : 73 293 100 692 168 882 246 770 317 826

338 766 392 795
1000 RM . : 18935 41673 71878 96 685 104 867 144416

145 288 172 040 186 802 188 528 220 552 224 268 290137

290 689 303 443 309113 313 739 317 230 324 574 333798

334 813 338 688 345 904 361672 372 518 383568 . ( Dlfroe

Gewähr .)

Das längst erwartete Gastspiel !

Der Arzt als HelferWiesbadener Tagblalt 574

Heule ii. morgen letztmals : 10 Hariete- Dehkatessen

AntennenbauReparaturen
Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41

en detailen gras

Gesunder Schlaf

A L ERNST

NASSAUISCHES

LAN DES MUSEUM

Geschäfts - Gründung 1900

Vorteilhafteste Einkaufsstelle
für Wiederverkäufer

Größtes Spezialgeschäft d . Umgegend

durch

gute Betten , Bettwaren ,

u . Matratzen von 29
Ecke Friedrichstraße

D . u . Oe . Alpenverein
Sektion Wiesbaden .

Donnerstag , 17 . Febr . , 20 Uhr , im

Nass . Landesmuscunn Lichtbilder

vortrag von Hans Evctbauer : „ Be

lauschtes Leben in der Heimat und
im Hochgebirge

" «Gäste k. eingef .
werd . Beitr . z . d . Kosten erw . Nach
d . Vortrag Treffen im Ratskeller . )

Wer

Karneval - Artikel

für Ball - Dekoration

Straße usw . benötigt ,

der decke sein Bedarf

bei

Jacques Herrmann
Mainz , Steingasse 2

RADIO
IO Monatsraten

Verlangen Sie Angebot und Vorführung

Aezeiee» le Wiesbadenerl < BB
Ta,blatt habe. |m» er Bjl |

Prof . Dr . Förster , Köln : >

DerspäteRubens
Dienstag , 15 . Februar 1938

abends 8 Uhr

in » ähnliches . Die Kinder können stark abmagern und den Eindruck
erwecken , als ob sic an Schwindsucht litten . Auch bet Erwachsenen
kann durch Spulwürmer dauerndes unstillbares Erbrechen ent »

stehen .
Die Bart -b wärmer gelangen in der Form von Finnen bei

Genuß von rohem , finnigen Schweinefleisch in den menschlichen
Darm . Hier wächst der Bandwurm heran . Nach etwa dreieinhalb
Monaten stößt er reife Glieder ab . Der Kops ist mit einer beson¬
deren Haftvorrichtung versehen , so daß er sehr fest am Darm fest »
hält . Durch den Bandwurm entstehen vor allem Leibschmerzen , die

krampfartig werben können . Unregelmäßiger Stuhlgang , Wechsel
zwischen Verstopfung und Durchfall ist häufig . Appetitlosigkeit ,
dazwischen Anfälle von Heißhunger , Mattigkeit , Unruhe , oft mich
Blutarmut erwecken den Verdacht auf Bandwurm .

Der sogenannte Peitschenwurm ruft bei Erwachsenen , da
er im Blinddarm lebt , Blinddarmentzündungen hervor . Im allge¬
meinen ist er unschädlich . Neuerdings ist viel von dem sogenannten
„ Ankylostomum duodenale " die Rebe , da dieser Wurm eigenartige
Bluttrankheiten hervorruft , die der perniziösen Anämie sehr ähn¬
lich sehen . Bei uns in Deutschland kommt er vorwiegend vor bei
Arbeitern in Bergwerken , in Ziegeleien und bei Tmmelb « tten .

Die Trichinen erzeugen lebensgefährliche Erkrankungen , in -
dem sie die ganzen Muskeln durchsetzen und lebenswichtige Mus -
kein wie das Zwerchfell am ihrer Arbeit hindern .

Das Ziel jeder Behandlung einer Wurmkrancheit wird
fein , die Schmarotzer ans dem Darnr zu entfernen und eine Neu »
ansteckung zu verhindern . Ob eine Wurmkur vorMnehmen ist und
welches Mittel sich am besten eignet , das hat allein der Arzt zu
entscheiden . Tenn eine Wurmkur ist immer anstrengend , so daß
sie nicht ohne Grund vorgenommen werden sollt « . Viele Wurm¬
mittel sind auch ziemlich giftig . Ohne Schaden dürfen sie nur auf
ärztliche Verordnung eingenommen werden .

Gute Hausmittel zur llntersttitzung einer Wurmkur find
Einläuse mit Knoblauchabkochungen , die besonders bei Madenwür -
mrr wirken . Ms Haupterfordernis bei jeder Wurmkur gilt aller¬
größte Sauberkeit . Die Fingernägel sind stets kurz zu halten , ihr
Rand gut zu säubern . Damit die Kinder nachts nicht am After
kratzen können , ziehe man ihnen gut sitzende , fest schließende Bade -
Hosen an . Rnr aus diese Weise laßt sich verhindern , daß ständig
Neuansteckungen auftreten . Unter Umständen kann man noch schwe -

ielhaltige Mineralwässer trinken lassen , auch Rhabarberwnrzel -

abkochnngen haben sich bewährt .
Gehe rechtzeitig zum Arzt __

14 Mark billiger
mit „Max

und Moritz " ,
78 ffltiberge »
schichten und
Aufsätze . 452
Seit , mit ca .
1600 » übern ,

ungekürzt
10.80 .x (früh -
Viels 25 x )
gegen mo - q Auf Wunsch
Nlltlich nm ■ wlur » , 3 Tage zur
Ansicht . Erfüll .-Ori » alte . Pestalozzi -
buch Handlung Halle/Saale , Abtlg 86

Senking - Gasherde
„ Die Qualitätsmarke "

• Auf Wunsch bequeme Ratenzahlung •

UNG Kirchgasse 47

Reichssender Frankfurt .

Dienstag , den 15 . Februar 1938 .

6 .00 Präludium . Morgensvruch , Gymnastik . 6 .30
Konzert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasser¬
stau !) . 8 .05 Wetter - und Schneebericht . 8 .10
Gymnastik . 10 .00 Schulfunk .

10 .30 Froher Klang zur Werkpause . 11 .30 Pro¬
gramm . Wirtschaft , Wetter . Straßenwetter¬
dienst . 11 .40 Hausfrau , hör zu ! 11 .50 Boden¬
ständige Gefolgschaft .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten . Schnee¬
bericht . Straßenwetterdienst , Wetter . 13 .15
Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten , offene
Stellen . 14 .10 Schallplatten . 15 .00 Weltwirt¬
schaftlicher Monatsbericht . 15 .15 Elise Leasing
— ein Frauenleben im Schatten . 15 .45
Führerin im Arbeitsdienst .

•16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der
fröhliche Lautsprecher . 19 .00 Zeit . Nachrichten ,
Wetter . 19 .10 Vom Kontrabag bis zur Fiedel .

20 .10 Fremde Länder in deutscher Musik . 21 .15
Traum und Erde . 22 .00 Zeit . Nachrichten .
22 .15 Wetter - und Schneebericht . Nachrichten .
Svort . 22 .30 Welt - und Eurovameistcrschaften
im Eishockey . 22 .45 Unterhaltung und Tantz .
24 .00 Konzert .

Vergeßt
die
hungernden
Vögel nicht !

ES Akrobat schö - Ö - Ö - I1! Dparod?«

CHARLIE RIVELS
Der Welt herrlichster Clown kommt mit

seinen Wunderkindern und einem

großen intern . Variet 6 - Programm .

Premiere : Mittwoch , 16 . Februar , nachm . 4 u . 8 .15 Uhr .

SCALA - VARIETEl



Boden , ihnen entgegen . Die aber sahen ihn nicht und rannten'
an ihm vorbei . Sie waren auch ohne Zorn , nur in banger ,
Mriger Hilfsbereitschaft . Da begriff er jäh . Es riß ihn
■6entm . Er stolperte vorwärts , bis zu dem Schwaben , der
bis zur Brust unter Gestein verschüttet lag . Die anderen

tissen schon mit zuckenden Händen an dem Gestein und
rouhlten ihn frei . Als sie ihn sacht und behutsam heraus¬
hoben stieg eine kleine , Helle Freude in Heinbeck auf . „ Er
lebt "

, dachte er , „ er lebt .
" Er brachte aber kein Wort heraus

und schritt stumm neben dem Verletzten , bis sie den auf di «
Tragbahre legten .

Am Sonntag ging Heinbeck mit der Frau und dem
Buben zum Krankenhaus . Der Bub trug einen mächtigen ,
bunten Blumenstrauß im Arm . Die Kameraden waren alle
da . Blumen standen überall . Und der Schwabe lag still in
den Kissen und sah immer nur von einem zum anderen .
Groß und hell waren seine Augen dabei , und er schien keine
Schmerzen zu spüren . Ale er den Bub sah , lachte er gar
ein wenig . Da hob Heinbeck den Buben aus den Bettrand ,
und der Bub küßte den Schwaben zum zweiten Male .

Die anderen standen ein wenig verlegen dabei und
senkten tief den Kopf . Und langsam begriffen sie nun , daß
der Bub es war , der dem Mann die Unruhe aus dem Blut
nahm , und die Sehnsucht hineintrug nach einem Leben , wie

sie es lebten ; nach Frau und Kind und Haus und Garten .
Und daß diese Sehnsucht die menschlichen Werte selbst weckt « ,
die in ihm verschüttet lagen und ein Herz freigrub , daß es
wieder einem andern entgegenschlug in Liebe und treuer
Kameradschaft . So setzte er sich ein für den anderen und
mußte es tun , und nie das andere , wie sie es ausgelegt . Da
blickten sie wieder frei und offen und standen lange und
sahen ihn unverwandt an . —

Es kam der Tag , da er wieder unter ihnen war . Nun
stand die Sonne wieder überm Bruch ; die Tauben gurrten
verliebt im nahen Wald . Der Schwabe war noch immer

still . Aber seine Augen waren heller geworden , und manchmal
stand ein kleines , lustiges - Lachen auf seinem Gesicht .

Als er drüben , jenseits des Bruches , wo die bunten
Gärten beginnen Zeinen großen Stapel roter Ziegelsteine
sah , stand er staunend und sah hinüber „ Die Gesellschaft
baut drüben kleine Häuser , mit bunten Gürten drumherum "

,
sagte einer . „Wir haben dafür gesorgt , daß du als erster
eingetragen bist ." Da lachte er hell und lustig und wurde
ein ganz klein wenig rot dabei . Es stand ihm gut zu Gesicht .

Zu Mittag brachte ihm ein großes , blondes Mädel sein
Essen . Er stand schon lange zuvor und wartete , bis sie
zwischen den bunten Gärten herauskam . Da ging er ihr
entgegen und stand lange mit ihr vor dem großen Stapel
roter Ziegel . Die Kameraden lagen oben am Berg , sahen
hinab und schmunzelten verstohlen .

„ IZaffo “ unb „ Titus "
.

Beizender Betrug , der Literaturgeschichte wurde !

Als Goethe 1814 seine Vaterstadt besuchte , hofften seine
Freunde , daß Frankfurt a . M . den großen Sohn durch ein «
erhebende Feier ehren würde . Die Unruh « der Zeit aber ,
und die politischen Verhältnisse erfüllten die Stadtväter mit
andern Sorgen . Die einzige Aufmerksamkeit , die man Goethe
erwies , war die Anfrage , welches Stück er im Theater zu
sehen wünsch « . Goethe bat um eine Aufführung der Oper
„ Titus "

, die dann auch folgte und der er beiwohnte .
Hierüber war sein Freund Willemer derart verärgert ,

daß er einen aus der Luft gegriffenen Bericht über ein «
wunderbare Festvorst « llung des „Tasso " schrieb , den er in
das Morg « nblatt vom 28 . September 1814 schmuggelte .

Dieser Bericht , der bitterer Spott sein sollte , ist später
in die meisten Biographien Goethes als ernst gemeint aus¬
genommen worden .

Am lebendigsten beschreibt der berühmte Engländer
George H . Lewes in seinem weltbekannten Werk : „ Goethe "

den Verlauf des herrlichen Festes , wobei er sich die
Schilderung Willemers zu eigen macht .

Er berichtet , daß die Stadt Frankfurt a . M . ihren großen
Sohn genau so ehrte , wie Paris dereinst Voltaire gefeiert
hatte . Die Huldigung sei auch als Dank dafür erfolgt , daß
Goethe in ,Dichtung und Wahrheit " feine Heimat so lebens¬
treu und angenehm geschildert habe .

Es heißt in Anlehnung an den „ Bericht
" des Morgen -

tlattes :

„ Im Theater wurde „Tasso
" mit großem Pomp auf -

geführt . Sobald Goethe in der für ihn hergerichteten , mit

Blumen und Lorbeerkränzen geschmückten Loge erschienen
war , wurde Haydns Sinfonie gespielt , und das ganze Haus
erhob sich mit enthusiastischen Zurufen . Die Sinfonie ertönte
weiter , aber die Jubelrufe übertönten sie . Endlich erhob sich
d « r Vorhang , und allmählich senkte sich eine feierliche Stille
auf das ganze Haus . Ein Prolog begrüßte den Dichter und
war das Zeichen für erneuerte Zurufe . Nach dem „Tasso "

kam ein Epilog , währenddessen die Lorbeerkronen von den
Büsten Tassos und Ariosts genommen und an Goethe über¬
geben wurden . Und nachdem alles vorüber war , waren die
Gänge und Treppen des Theaters mit Bewunderern über¬
füllt , durch welche er , feinen Dank lächelnd , hindurchschritt ."

Das Bedauerliche an dieser Schilderung , die in vielen
Lebensbeschreibungen Goethes spukt , ist die Tatsache , daß
auch nicht ein einziges Wort daran wahr ist , und daß die
Biographen , wie so oft , Dichtung und Wahrheit verwechselten .

So kam Willemers Rache aber über den beabsichtigten
engen Kreis hinaus in die Literaturgeschichte . P . K .

Uni die (Elite !

In vergangenen Zeiten war die Zeitungs¬
anzeige ein beliebtes Mittel , die verletzte Ehre
wieder herzustellcn , und sich gegen Klatschbasen
beiderlei Geschlechts zu wehren .

Aus der Zeitungsgeschichte seien ein paar An¬
zeigen der Vergessenheit entrückt , die gleicherzeik
ein Spiegelbild vergangener Zeiten und Sitten
bilden :

Warnung !

„ Ich selbige , wovon im Ganzen die Rede sey , fordere
ernsthaft aus , Jeden , der sich Mühe gegeben hat , meinen
Ruf auf solche schändliche Art bekannt zu machen , sich ge¬
fälligst zu sammeln , und dann auch da zu erscheinen , wo
Recht und Unrecht entschieden wird . Das Comptoir der
Königsberger Zeitung weiset mein Dasein nach .

Königsberg , den 28 . Sept . 1822 .
Elisabeth Lindemann ."

( „ Königsberger Zeitung "
, 1822 , Nr . 118 .)

Zur Kenntnisnahme !

„ Seit geräumiger Zeit geht die Kunde in öffentlichen
Gesellschaften in Köln und Deutz , ich sollte Konstabler
werden . Da dies mir noch nie in den Sinn gekommen ist ,
auf solches Amt Anspruch zu machen , so erkläre ich hiermit ,
daß die wohllöbliche Polizeibehörde , ebenso die Bürger¬
schaft , mir erkläre , ob ich jemals Anspruch zur besagten
Stelle gemacht habe . Da durch die besagte Verleumdung
meine ganze Ehre gelitten hat , so hoffe ich , daß Jeder , der
von mir etwas weiß , es der Öffentlichkeit übergiebt .

Köln , den 9 . Februar 1850 .
Bernhard Schmitz , Maurer ."

( „ Kölnische Zeitung
"

, 10 . Febr . 1850 .)

Die sittliche Badeanstalt .

„ Da ich in Erfahrung gebracht habe , daß böse Menschen
vermutlich aus Brotneid äusgesprengt haben , daß sich in
meinem Bassin nur zweideutige Personen baden , so sehe ich
mich veranlaßt , die Lüge der Wahrheit gemäß zu widerlegen .
Auch will ich gern dem Aussprenger so lange Sturzbäder
geben lassen , bis sich sein Mut gekühlt hat .

Hermann Millich ."

( „ Koblenzer Zeitung
"

, 16 . Juli 1862 .)

Vernichtende Selbstkritik .

„ Um gemeine Rache an dem Herrn Ewald Konrad und
seiner Familie hier zu üben , habe ich Gerüchte in die Welt
gebracht , die ich nicht verantworten kann . Ich bekenn « mich
der Verleumdung ordinärster Art für schuldig , gebe zu , daß
ich ein ganz erbärmliches Subjekt bin und daß keines
Menschen Ehre vor mir sicher ist .

Henriette Lachmann , Waschfrau ."

( „ Voss . Ztg ." , 17 . März 1892 .)

Also doch !

„ Das Gerücht , ich hätte eine Frau mit zwei lebenden
Kindern , warne ich einen jeden , solches auszusagen oder zu
verbreiten , da ich solches auf das strengste verfolgen werde .
Daß ich solche gehabt habe , leugne ich nicht , aber lasset sie
ruhen !

Karl Daars , Kaufmann ."

( „ Münch . N . N .
"

, 8 . April 1899 .)
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14 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Die Heidi schwieg . Ihre Wangen begannen zu
brennen .

„ Warum reden wir nicht mehr zusammen ? " ver¬
suchte Klemens die Unterhaltung aufrechtzuerhalten .

„ Das wirft du schon wissen
"

, entgegnete Heidi
kleinlaut .

„ Vorbei ist vorbei "
, tröstete Klemens tapfer .

Die Heidi antwortete auch jetzt nicht auf das , was
er meinte , aber sie fand es wunderbar von Klemens ,
daß er nicht nachträgig war .

„ Wir waren doch so gute Freunde
"

, stellte er fest .
„ Das schon

"
, gab sie zu .

Sie standen jetzt still . Dicht oberhalb der alten Säge .
lJm Schatten eines Brombeerstrauches . Niemand hatte
^ gesagt , sie wollten es tun . Es kam ganz von selbst .

Das Schweigen und das sonderbare Nichtwisienwas
dauerte ein paar Minuten . Und dann war es auf ein¬
mal , als sei alles , wie es vor Jahren gewesen .

„ Willst du mich zum Mann ? "
fragte Klemens .

„ Ich habe das Kind "
, antwortete mit Tränen in den

Augen Heidi .
„ Wir müssen mit den Meistersleuten reden . Sie

werden schon wissen wie und wann .
"

Wieder verließen sich da zwei auf die Obermatts .
Eines andern Abends standen dann Klemens und

Heidi vor den Meistersleuten in der Wohnstube . Melk
, Obermatt sagte : „ Es ist mit euch gekommen , wie es von

Anfang an zu kommen geschienen hat . Daß es nicht
glatt und nicht mit eitel Freude gekommen ist , das ist'
weder noch nie dagewesen im Leben noch von ewigem
Schaden . Bielleicht hält das besser zusammen , was ein¬
mal gerissen und durch einen dicken Knoten wieder

f geknüpft worden ist . Warum sollt ihr noch warten mit

Aufgebot und stiller Hochzeit ? Wenn ihr kein eigenes
; Eütlein erwerben könnt , so habt ihr hier weiter euer

Auskommen . Eine große Schlafstube gibt es noch für
euch , und im übrigen bleibt alles beim alten .

"

Uber diesen Worten war Heidis heißes Gesicht vor
dankbarer Erregtheit bleich geworden . Da war wieder
einmal ein Weg in die Zukunft gebaut und gezeigt .
Klemens sagte : „ Ihr seid ein guter Meister . Wir wissen
nicht , wie wir Euch danken sollen .

„ Das ist immer beiden zum Nutzen , wenn zwei ehr¬
liche Leute miteinander eine Verabrednng treffen

"
,

erwiderte Obermatt .
Dann mischte sich Frau Justa ein : „ Da ist noch über

Bruna zu reden . Sie wird jetzt euer Kind . Wenn ihr
sie zu euch nehmen wollt , so müßt ihr es sagen .

"

Da standen aber die beiden andern wie vor einem
Stein im Wege . Klemens lief ein Schatten des Be¬
dauerns über die Seele . Der Heidi tat das Herz weh ;
denn die Mutterliebe war in ihr nicht tot .

Aber Frau Justa fuhr weiter : „ Man muß alles

sehen wie es ist : Hier im Hause sino drei Geschwister

beisammen . Niemand weiß mehr , daß sie nicht auch die
gleiche Mutter haben . Und sie haben es selber vergesien .
Ihr aber werdet wohl auch eigene Kinder bekommen .
Dann wird eines Tages Bruna empfinden , daß sie
und diese Kinder nicht den gleichen Vater haben . Viel¬
leicht liegt hier der Kummer . Man weiß es nicht .

"

Plötzlich schnitt auch hier Obermatt den Knoten
durch : „ Laßt alles beim alten "

, schlug er vor . „ Es ist
recht gegangen bis jetzt . Und wir wohnen nah genug bei¬
sammen , daß man miteinander reden kann , wenn etwas
nicht stimmt .

"

Klemens schaute die Heidi an und sagte : „ Mir ist es
lange recht so .

"

„ Mir auch
"

, kam diese zager und stiller nach .
Und wenn sie in diesem Augenblick nicht ohne heim¬

lichen Schmerz sich weiter noch als bisher von Bruna
entfernte , so hatte sie es nachher nie zu bereuen .

Ein paar Wochen später fand auch diese Hochzeit auf
dem Schönwil statt . Die Heidi war glücklich , der
Klemens auch . Als in Heidis Schoß nach Monaten sich
neues Leben regte , da hatte sie mit sich selbst und ihrer
Freude soviel zu tun . daß die Fäden sich noch ein wenig
mehr lockerten , die sie mit Bruna Obermatt verbanden .

Die Ereignisse hatten auch diesmal keine hohen
Wellen geworfen . „ Ich wünsche euch Glück "

, hatte Adam

zu den Neuvermählten gesagt , „ verlernt das Einander -

gernhaben nicht mehr
"

, hatte die hagere Nanni )
gesprochen , die in die Jahre kam , da man den letzten
Jugendreiz verlor , und wußte , daß das Gernhaben auch
das überdauern mußte .

In der Folge gaffte etwa ein Taglöhner , eine

Wäscherin , die ins Haus kam , oder irgend ein Mensch
aus der Nachbarschaft neugierig hinter den Friesens ,
dem Knechtspaar , her .

Auch Bruna hatte Klemens und Heidi Glück

gewünscht . Frau Justa hatte sie das geheißen , und sie
hatte dabei besonders Heidi mit großen und ver¬
wunderten Augen angesehen , hatte auch etwas wie eine

mitleidige Liebe zu ihr im Herzen getragen und war

irgendwie bereit gewesen , sie zu küssen , wenn es von ihr
verlangt würde .

'
Aber es war zu diesem Kuß nicht

gekommen , weil Heidi sich in Klemens '
Gegenwart plötz¬

lich nicht frei genug dazu gefühlt . Dann war Bruna auf
ihren schönen , hohen , schlanken Beinen zu Frau Justa
zurückgelaufen und hatte ihr die Arme um den Hals
gelegt , nicht wissend warum , nur von einem

unbestimmten Drang nach einem Daheim und von dem

Gefühl getrieben , sie müsse diese Heimat bei der Groß¬
mutter suchen .

Mit Bruna wurde es eine seltsame Geschichte . Sie

war ein Kind , das früh ins Wachsen kam , so daß sie an

Größe den ädern Geschwistern bald voraus war . Dabei

verlor sie aber nie das Ebenmaß und die Anmut . Sie

wurde das gerade Gegenteil zu der kleinen , putzigen ,
schwarzköpfigen Christli , wurde es auch in bezug auf
das Temperament , indem sie still war und staunte , wo



jene plapperte und lachte . Sie hatte ein anstelliges
Wesen , einen eigentümlichen Trieb , immer beschäftigt
zu sein , und war von zurückhaltender , scheuer Freund¬
lichkeit . Christli dagegen lungerte gerne herum , tat
unwillig oder ungeschickt , was man sie hieß

" und war
in ihren Liebesbezeigungen jäh und stürmisch , ebenso
rasch aber auch wieder abgekühlt .

Den alten Obermatts war Bruna anfänglich von
allen drei Enkeln am fernsten gestanden . Trotz all ihrer
Weitherzigkeit hatte nach ihrem kleinbürgerlichen
Empfinden ihrer Geburt etwas Unalltägliches an -
gehaftet . Aber bald erfreuten sich ihre Augen mehr und
mehr an dem blonden Mädchen und gewährten sie mit
wachsendem Staunen , das ; Wesen und Gestalt des
Kindes in köstlichem Einklang standen .

Elftes Kapitel .

Die Nachmittagsglocken von Reinachten hatten aus -
geklungen . Etwas von dem Erz der Töne schwang noch
in der Luft des kühlen Sommertages , den ein Kälte¬
einbruch und ein in beträchtlicher Höhe fegender
Wolken durch den blauen Himmel jagender Wind zu
einem Ergötzen machte .

Der Weg zur Waldbank unter den vier Kiefern
hinauf war Melk Obermatt noch immer lieb . Bon ihr
aus hatte er oft und oft , wie ein Feldherr es vom
Schlachtenhügel aus tut , die Pläne gesponnen und die
Pflichten beschlossen , die sein ihm dann zu Füßen
liegendes Eigentum betrafen . Und wie er einst den
heimkehrenden Sohn hier heraufgeführt , so nahm er
jetzt gern die Enkel mit nach dieser Stelle .

Die Kinder liebten den Gang unter den Augen des
Großvaters nicht . Sie blieben lieber daheim bei ihren
Spielsachen , die Bruna , die schon früh eine Leseratte
war , bei einem Buche . Aber es gab da kein Entweichen .
Obermatt sagte : „ Wir gehen .

" Und dann wurde
gegangen .

Heute hatte Obermatts Ruf zuerst nur Christli und
Bruna zur Stelle geschafft . Hans Heini war nirgends zu
finden gewesen . Erst ganz zuletzt hatte Frau Iusta ihn
auf dem Estrich aufgestöbert , wo er sich in einer dunklen
Ecke verborgen hatte , aber dergleichen tat , als hätte er
den Ruf nicht vernommen . Run waren sie unterwegs ,
die drei Jungen voran , die Alten , Seite an Seite , ein
Stück hinter ihnen . Die Alten schwiegen . Die Kinder

zogen ihre Blicke und Gedanken auf sich . Sie sahen ihnen
an , wie ungern sie den Weg machten .

„ Ich hätte so gern an meinem Puppenkleid genäht
"

,
klagte Christli laut , so daß die Großeltern es hören
sollten .

„ Man treibt halt die Schafe aus , ohne sie zu fragen
"

,
höhnte Hans Heini , der scharfsinnige und scharfzüngige .

Obermatts Kops fuhr hoch . Zornig blickte er nach
dem schlanken , biegsamen Knaben . Aber die Christli
lenkte ihn ab . Das pralle , reifende , frischköstliche Ding
hatte jetzt die anfängliche Mißstimmung überwunden
und machte das Beste aus der unliebsamen kleinen Reise .
Sie sah zuweilen wohlgefällig an sich hinab , rückte das
bunte TUchlein am Hälfe zurecht , spannte eine Haar¬
schnalle besser ein . Es war , als stehe sie in Gedanken vor
dem Spiegel . Dann lachte sie plötzlich Hans Heini an :
„ Fang mich , wenn du kannst !" und jagte bergan .

Er verschmähte es , ihr zu folgen .
Bruna hielt auf dem Wege die Mitte zwischen Groß¬

eltern und Geschwistern . Sie hatte das Buch vergessen ,
von dem auch sie aufgestört worden , und achtete des
Weges , war auch des Zweckes bewußt , den der Spazier¬
gang hatte . Sie hing an den Großeltern mit einer ver¬
schwiegenen , vielleicht ihr selbst nicht völlig bewußten
Liebe . Sie war nun schon alt genug , um zu erkennen ,
wie fest Obermatt auf Schönwil am Steuerruder stand .
Und sie begriff , was ihn bewog , die Familie mit aufs
Land hinaus zu nehmen , sie zu führen und zu lehren ,
war auch willig , ihm Schülerin zu fein . Sie achtete au
den Stand der Wiese , die sie durchschritten , der Obst¬
bäume , an denen sie vorüberkamen , der Felder , die neu
besät oder vor der Ernte standen : denn sie wußte , daß
Obermatt unversehens vom einen und andern sprechen ,
über eines und das andere Fragen stellen werde .

Roch blieben diese Fragen aus . Die Wolken fegten
nm Himmel dahin . Am Boden herrschte eine auffallende
Stille . Immer wieder huschten Schatten , die Abbilder
der Wolken , über den Weg .

Frau Iusta sprach von
'

den Kindern : „ Schöne junge
Menschen sind sie schon !"

„ Aber keine Bauernkinder "
, beanstandete Obermalt .

„ Hans Heini und Christli passen besser in die Stadt oder
die weite Welt .

"

„ Hans Heini und Christli
"

, gab Frau Iusta zu ; aber
ihr Blick suchte Bruna .

„ Da freilich ist noch Bauernblut "
, sagte Obermatt ,

dessen Augen den ihren folgten .
„ Sonderbar , wenn uns gerade von ihr Freude

kommen müßte .
"

„ Ist das nicht jetzt schon Io ? "

Frau Iusta überlegte : „ Bruna hat es in sich . Sie ist
immer da , wenn man sie braucht .

"

„ Sie ist wie ein Schuß Morgenlicht . Wenn sie kommt
und wo sie vorbeigeht , wird es hell .

"

„ Wir haben nichts dazu getan .
"

„ Wir mühen uns um zwei , und das dritte wird von
selbst , wie es soll .

"

Während so die Obermatts wieder einmal vom Miß¬
lingen ihrer Erziehermllhe handelten , war die Ent - ,
sernung zwischen ihnen und den Kindern noch größer
geworden .

Bruna aber stand jetzt still und wartete .
Am Rand der Wiese , der entlang die Alten schritten, -

stand ein kranker Obstbaum . Seine Blätter und Früchte
waren verkümmert .

Obermatt winkte den Hans Heini zurück : „ Weißt du ,
was dem Baum fehlt ? "

fragte er .

Heini zuckte die Schulter . Auch die Christli kam
näher .

„ Du ? "
fragte sie Obermatt .

Aber auch sie verneinte .

„ Niemand nimmt euch das Übel "
, sagte der Groß¬

vater . „ Nur fragen solltet ihr und nicht an Dingen vor -
'

beitappen , die euch angehen .
"

„ Du besorgst ja noch das Gut , Großvater
"

, ent¬
gegnete Heini leichthin .

„ Ich will einmal nicht bauern "
, sagte die Christli .

Obermatt wandte sich an Bruna : „ Was denkst
du dir ? "

„ Könnten es Mäuse sein , Großvater ? "
fragte sie .

„ Es sind Mäuse
"

, antwortete er und fuhr fort : „ Und
ihr müßt wissen , daß der Bauer ewig im Krieg steht .
Gegen Ungeziefer und Unkraut , gegen Unwetter und
Dürre .

"

„ So muß man sich wehren und wehren
"

, bestätigte
Frau Iusta .

Und Obermatt nahm ihre Worte auf . „ Sich wehren
heißt leben "

, fuhr er fort . „ Der Landmann weiß aber ,
wofür er sich wehrt . Da steht man eines Tages vor gold¬
gelbem Korn oder vor einem Baum , der die Last der
Frucht kaum tragen kann , und die Sonne scheint , und die
Glocken läuten . Es ist , als ob der Herrgott von irgend¬
woher herniederschaute und fragte ' Habe ich es recht ge¬
macht ? Da geht einem das Herz auf und hat man das
Erdreich lieb , aus dem das Korn gewachsen ist , und den
Baum , der fast seufzt unter dem , was er einem schenkt .
Es ist schon ein Segen . Denk daran , Hans Heini ! Der
liebe Gott meint es gut mit dir .

"

Schon setzte er jetzt den Weg fort . Und wieder streb¬
ten die Kinder voran . Än zweien von ihnen hafteten
die Worte des Großvaters nicht . Sie dachten : Was
predigt er da ?

Die Bruna überlegte : Mäuse ! Wie vertrieb man
sie wohl ? Und nahm sich vor , den Großvater zu fragen .

Noch ein paarmal holte Obermatts Ruf die Allzu¬
eiligen zurück . Jetzt gab es einen Quell zu betrachten ,
von dem er sagte , daß er das köstlichste Wasser int weiten
Umkreis liefere . Dann zeigte er den Kindern einen Igel ,
der über den Weg gekrochen kam .

( Fortsetzung folgt .)

Das Rind im Brnch .

Erzählung von Alfred Vergien .

Troll , der alte Schotterschläger , stielte neue Hämmer ein .
Das war wie ein Zeichen und brachte eine lebhafte Unruhe
unter die Männer . „ Eibt ' s Arbeit ? "

fragten sie unter¬
einander , „ brechen sie wieder im Bruch ? "

. Nach drei Tagen rissen sie wirklich den alten , halb¬
verfallenen Basaltbruch wieder auf . Es gab Arbeit für
alle und war noch Platz für manch einen mehr . In beit
Jahren des Stillstandes war manch tüchtiger Steinbrecher
abgegangen . In andere Berufe . Harte Fäuste hatten sie alle ,
und wo sich grobe Arbeit bot , packten sie an . Einige siedelten ,
andere schlugen Holz droben im Bergwald .

Heinbeck wäre auch längst über alle Berge gegangen .
Aber da waren ein kleines Häuschen und ein bunter
Garten . Die hielten ihn im Städtchen . Nun stand er wieder
im Bruch und sah manch neues Gesicht um sich . Sein früherer
Kamerad war jetzt im Pommerschen . Jetzt stand ein neuer
neben ihm , ein Fremder . Im Schwäbischen war er zu Haus .

Sie luden die Steine auf die Rollwagen . Sie hatten
gemeinsamen Akkord . Da kommt ' s auf den Nebenmann an .
Es ließ sich auch keiner von dem anderen etwas schenken .
Sie schmissen die Wagen voll , daß es nur so rauchte . Das
gab Kubikmeter , und sie verdienten gemeinsam ein schön
Stück Geld .

Wenn Heinbecks Frau ihm mittags das Essen brachte ,
legte er sich irgendwo lang hin , nur , um sich einmal strecken
zu können . Die Frau saß dann still neben ihm . Und der
Schwabe strich irgendwo durch die Gegend . Er saß nie .
Meist atz er nur Brot und Speck und ließ sich dazu kaum
Zeit , Es lebte eine starke , gärende Unruhe in dem stillen ,
riesigen Kerl . „ Bagabundenblut "

, lachte Heinbeck , „ wenn er
genug zusammengekratzt hat , wird er wohl wieder gehen ."

Aber der Sommer kam , und der Schwabe blieb . Seit
Heinbecks Frau mittags den Jungen mitbrachte , war er
gar ruhiger geworden . Meist hielt er sich ganz in der Nähe
auf und hörte auf das drollige Plappern des Jungen .
Manchmal huschte dabei ein Lachen über sein ernstes Gesicht .
Es war auch ein quicklebendiges Kerlchen . Er ging jetzt
ins sechste Jahr und hatte helle Augen und wache Ohren .
Wenn er kam , hatte er tausend Fragen und Neuigkeiten für
den Baker . Wollte am liebsten balgen und herumtoben und
mit Vati in die Büsche strolchen gehen . Der aber lag am
liebsten lang ausgestreckt und lauschte auf das Geplauder
der Frau . Sie hatte so eine stille , behutsame Art . Er
konnte dabei liegen , in die Sonne blinzeln und nichts
denken .

Dabei kam der Junge zu kurz . Stillsitzen , das konnte
er nicht . Bald hatte er heraus , daß der Riese , der ihn
immerfort ansah , gar nicht so unnahbar war . Als ihm der
Schwabe einmal ein Holzpfeifchen , das er vorher geschnitzt ,
zuwarf , war der Bann gebrochen . Nun hingen sie in jeder
Pause zusammen . Balgten sich , tollten herum und lachten ,
datz es durch den stillen Mittag schallte .

Oder der Schwabe erzählte Geschichten , seltsame ,
wunderliche Geschichten . Heinbeck war oft selbst begierig zu
hören , wie sie ausgingen . Der Bub aber hatte ganz große ,
runde Augen dabei und sah dem Manne unverwandt ins
Gesicht . — Einmal erzählte er eine traurige Geschichte von
einem Waisenknaben . Er stockte ost , als müsse er sich be¬
sinnen , und sprach so leise , datz nur der Bub ihn verstand .

Als der Bub dann wieder mit der Mutter nach Hause
mutzte , kützte er den Schwaben auf den Mund . Er tat das
unvermittelt und ganz ohne Schon , wie es manchmal
Kinder tun . Und als sie ihn am Abend zu Bett brachten ,
schlotz er den Schwaben in sein Nachtgebet ein . Niemand
hatte ihn dies gelehrt .

Die Mutter erschrak erst ein wenig , da sie sah , wie tief
das tägliche Zusammensein mit dem Schwaben in das
Leben des Kindes eingriff . Sie dachte an die Landstraße
and an das Bagabundenblut und fürchtete , daß der Schwabe
die Unruhe in das Kind tragen könne . Heinbeck aber lachte :
„ Laß den Jungen ! So hat der Kamerad wenigstens einen ,
der an ihn denkt ." Er glaubte auch nicht , datz der Schwabe
die Unruhe in das Kind tragen könnte , sondern vielmehr ,
daß das Kind die Unruhe aus dem Schwaben nähme . Was
hielt ihn sonst ? Er mochte doch nun schon ein hübsch Stück
Geld auf die Seite gelegt haben . Gut hätte er sich damit
durch den Sommer schlagen können .

Als einmal ein Bauer einen Rain mähte , hinter dem
Bruch und der helle Sensenstrich zu ihnen herüberklang ,

B Heinbeck den Schwaben darauf an . „ Sie mähen schon
"

,
t er , „ hörst du es nicht ? " Der Schwabe richtete sich ein¬

mal zwischen zwei Steinblöcken grade , sah zum Himmel und

lachte ein wenig : „ Datz du dir Sargen machst . tstne yma
wie die deine weiß den Sommer in Keller und Kammer
zu speichern ." — „ Und du ? "

fragte Heinbeck , „ warum schaffst
du dir keine Heimat ? "

Der Schwabe sah ein paar Schäferwölkchen nach , die in
seliger Unberührtheit über das tiefe Blau zogen . Lange tat
er das . Es sah fast aus , als vergäße er die Antwort darüber .
Spater erst , als sie sich zum Vesperbrot niederfetzten , sagte
er ganz unvermittelt : „ Du bist anders ausgewachsen als
ich . Und alle die vor dir waren , sind es , und alle , die nach
dir kommen , werden es . Ihr wachst ohne Übergang aus der
Mutterliebe in die Weibesliebe . Nach einem natürlichen
Gesetz . Es ist etwas Großes darum . Hier ist es die Liebe .
Ich hab

'
sie nie gekannt . Mutz nicht auch mein Leben anders

sein wie deines ? "
Ganz ruhig sagte er das , wie einer , der

lange darüber nachgedacht hat und sich nun im klaren ist . —

Am nächsten Tage stand ein anderer neben Heinbeck ,
Der Schießmeister war krank geworden . Da bet Schwabe die
Sache verstand , holten sie ihn dazu . Heinbeck fehlte er bald .
® r hatte sich schon zu sehr an das stille , stete Arbeiten des
anderen gewöhnt . Der andere sprach viel , sah viel , hörte
alles . Als sie den Schwaben einmal an einem Strick an
der Wand her unterließen — er wollte Sprenglöcher bohren
und hing nun genau über ihnen — , fragte einer den Hein¬
beck : „Was hältst du von ihm ? "

„ Viel !" sagte der kurz , denn das viele Reden stand
ihm nid )t mehr an . Der andere warf verächtlich die Lippen
auf . „ Wenn sie ihm den Strick um den Hals legten , siih

' s
mancher genau so gern ." Das war deutlich . Aber es wurde
manches rauhe Wort im Bruch geredet und nicht gleich auf
die Goldwaage gelegt .

Heinbeck sah sich aber in den nächsten Tagen einmal die
Kameraden daraufhin an . Dachten sie alle so ? Was er sah ,
machte ihn stutzig . Da aber keiner ein offenes Wort sprach ,
hielt er es für Mißtrauen , das sie dem Fremden entgegen¬
brachten . •

Eines Tages aber sagten sie es ihm ins Gesicht : „ Du
hast eine schöne Frau , ein helles Haus unb einen bunten
(Sorten drumherum . Andere sind die Landstraße müde und
suchen eine Heimat . — Leicht könnten sie auf deine begehr¬
lich sein ." Es waren gute Kameraden die das sagten . Er
konnte ihnen nicht einfach übers Maul fahren .

'
Sicher

meinten sie es noch gut dabei . So stand et denn und begriff
nicht und schüttelte nur mit dein Kopf : „ Ihr irrt !"

Sie zuckten mit den Schultern : „ Wäre er unten , neben
dir geblieben , so hätten wir geschwiegen . Jetzt hängt er dir
ost üb ernt Kopf . Leicht löst sich ein Stein . . .“ Sie ließen
sich das auch nicht ausreden „ Warum bleibt er ? “ fragten
sie , und : „ nie hat er einen Menschen gebraucht , bis die
Frau faut und der Bub . Nun hängt er immer an dem
Kind "

, und einer lachte spöttisch dazu : „ durchs Kinderherz
— ins Weiberherz — Nicht dumm !"

Das waren böse Tage für Heinbeck . Er mied die
Kameraden und mied den Schwaben . Wenn die Frau
mittags kam und das Kind mit dem Schwaben spielte , lag
er nicht mehr so sorglos lang ausgestreckt . Er ertappte sich
manchmal selbst dabei , wie er die Worte wog , die spärlich
hin und her flogen . Oder er sah die Frau und den Schwaben
hinter halbverschlossenen Lidern an . Das waren nur Augen¬
blicke , in denen ihn das Mißtrauen überkam . Dann schämte
er sich ihrer , vor sich selbst , vor der Frau und dem Schwaben .
Wenn er wieder int Bruch stand und der Schwabe über ihm
hing , tat er seine Arbeit unter ihm , still wie immer . Das
sollte seine Antwort für die anderen sein .

Der Schießmeister wurde gesund , und der Schwabe stand
wieder neben ihm . Er freute sich darüber . Nun brauchten
die anderen nichts mehr zu fürchten und dem Geschwätz war
die Spitze abgebrochen . Sonst änderte sich nichts zwischen
ihnen .

Am Nachmittag blies der Schießmeister die Arbeit ab .
Sie lagen in der Schutzhütte und warteten , bis die
Sprengung vorüber war . Als sie wieder im Bruch standen ,
zog in der Ferne ein Gewitter auf . Heinbeck stand noch ein
wenig und sah zu den Wolken auf , die sich dunkel und
drohend von Westen heranschoben . Da polterte es plötzlich ,
über ihm , neben ihm oder irgendwo . In einem Bruch , der
wie ein Kessel in einen Berg getrieben ist , läßt es sich im
ersten Augenblick schwer sagen , woher der Gesteinschlag
kommt . Ehe er begriff , riß ihn einer herum und schleuderte
ihn mit unheimlicher Kraft weit in den Bruch . Er stolperte
und schlug bann hart auf . Als er sich roieber aufrichtete , sah
er bie Kameraden wild herbeistürzen . „ Der Schwab !" schrien
sie , „ bet Schwab !"

Et stand noch ganz benommen unb begriff nicht . Als sie
aber immer näher kamen , stemmte er sich breit in den
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SB . Kostheim vor den Biebrichern am Meisterschaftsziel

siir das
Torwart

das Quintett ein Torso , denn weder

£

Im Wiesbadener Kreis ein Schützensest nach dem andern .

2 :5 ( 1 :4 ) .

0 : 7 ( 0 : 1 )
)

siegten gegen
baden 4 :3 .

des
oor -
aus -

und er ist erst einem überlegenen Generalansturm gewichen .
Was will man mehr angesichts eines Gegners , der für das

die Waagschale wirft !

wohl , wie gesagt , der FV . 02 die Ausgleichschance wieder¬
holt vor den Fug gelegt bekam . Aber er soll sich jetzt nicht
mehr grämen .

Schrittmacher FB . Geisenheim .

Bezirk Rheinhessen ,

FB . Geisenheim — FB . 02 Biebrich 1 :0 ( 0 :0 ) .
SB . Kostheim — Fontana Finthen 4 : 1.
Hassia Bingen — FBgg . 03 Mombach 8 :3 .
Viktoria Walldorf — SV . Flörsheim 6 :0 .

Rr . 37 . Seite 11 .

ir das „ zu Null " in erster Linie bei ihrem vorzüglichen
^ .orwart Graf und Beim Biebricher Sturm zu bedanken
hatten , der einen rabenschwarzen Tag hatte .

Hier hat sich erwiesen , daß Kräng tatsächlich unersetzlich
ist . Er ist der Vollstrecker des „ Torurteils " in letzter
Vollendung der in die Reife geschossenen Sturmaktion . Ohne
Kraust zeigte sich der Eästesturm als eine harmlose Ange¬
legenheit , obwohl sich ihm Chancen in Hülle und Fülle
boten . Allein Vetter leitete nur ein , deutete nur an , wie es

Viktoria Walldorf , die sich durch einen Vombensieg über
den auf den 7 . Platz abgesunkenen SV . Flörsheim empfahl ,
hat dagegen den Vorzug , noch zweimal zu Hause ( gegen Bingen
und Mainz 05 ) spielen zu können und die Finthener erwarten
bei sich die FVgg . 03 Mombach und reisen dafür noch nach
Flörsheim . Es steht also schlecht um die derzeitigen Tabellen¬

letzten .
In Gruppe Nordmain schlug Reichsbahn/Rotweist

Frankfurt den vorjährigen Eauligavertreter Union Niederrad
mit 5 :0 , und ist somit praktisch Meister .

Blau - Weitz außer Tritt .

Diese Feststellung soll nicht die riesigen Anstrengungen
und den Enderfolg des FV . Geisenheim schmälern , der
gestern seinen schönsten Erfolg in der Saison errang . Das
Tor des Tages fiel auch erst kurz vor Schlust , als Diebold
einen Eckball mit dem Kopf einlenkte , ein Zeichen , dast die
Platzherren bis zum Schlust durchhielten , wenn sie sich auch

( Fortsetzung von Seite 7 .)

.immer noch sehr ehrenvolle Ergebnis hielt der allmählich arg
an Schwulitäten geratene SVW . bis einige Minuten vor

Schlust , als sich Debus , 3 Meter vorm Tor , zwischen Freund
ümd Feind eingekeilt , ein zu gewagtes Rückspiel gestattete , das

fR ö I l , wie ein Teufel dazwischenfegend , in die Torecke hinein -

Pietz . Aus , mein treuer Vater .

Auf der Heimfahrt wurde natürlich das

Für und Wider

mehr oder weniger lebhaft erörtert . Aber es hat keinen Zweck
mu sagen , das 2 . und 5 . Tor sei unnötig gewesen . Das Ein -
!t r a ch t - S t ü r m e r s p i e l schwoll im 2 . Teil zu einer Stärke

Qn , gegen die der Norüost nur ein lächerliches Säuseln war .
-Was der linke Flügel Linken mit dem Aufbauspieler Schmidt
'
geboten hat , war schlechthin Klasse , und wir bezweifeln wohl

stnit Recht , ob der Gau auch nur annähernd Gleichwertiges
'
auf die Beine bringen könnte . Linkens Spiel an der Linie

pit geradlinig , ramn
'
greifend , schutzgewaltig . Wolf mutzte viel -

lleicht ein Dutzend schwerster 30 — 40 - Meter - Saftschüsse meistern ,
iwas ihm verdientermatzeu einen Riesenbeifall eintrug . Peutler
im SVW .-Tor , und es hätte zum Schluß wahrscheinlich 8 :2

gestanden . Datz gerisiene Jnnenspieler wie Wirsching und

Ärheilger nicht wie gewohnt zur Geltung kamen , lag allein an
der stabilen Wiesbadener Deckung . Wir verstehen
darum nicht den Unmut der anscheinend durch leichtere Ein¬

trachtsiege verwöhnten Zuschauer , da sich diese Leute wirklich
alle Mühe gaben . Und schliehlich hat Wirsching dreimal ins

Schwarze getroffen ! Röll kam erst nach der Pause mehr ins

Spiel . Was alle Eintracht - Stürmer auszeichnete , war neben

ihrer überlegenen Schnelligkeit die zwingende Ballbehandlung
selbst im rasanten Lauf und last not least ihr ungemeiner
harter Schutz . Datz sie auch das Kopfballspiel ebenbürtig

Der sozusagen aus dem Stegreif erfolgte Ansturm
FV . 02 Biebrich auf die Meisterschaft ist gestern im

letzten Treffen zum Scheitern gebracht worden . Datz es

gerechnet der Tabellenletzte sein mutzte , der den Blauweitzen"
ein Vein stellte , macht die Suppe wahrlich nicht schmackhafter .
Aber Spiel ist Spiel und hin ist hin . D i e Sorge ist der

FV . 02 wirklich los . Vielleicht tröstet ihn der immerhin sehr
glatte Sieg der starken Ko st he im er Konkurrenz über

Fontana Finthen und der jähe Absturz der anscheinend jeden
Halt verlierenden M o in b a ch e r in Bingen , so datz es heute

fraglich erscheinen mutz , ob die Mombacher überhaupt noch ,
selbst auf eigenem Platz , in der Lage sind , den Leuten von der
Maaraue wirklich ernsthaften Widerstand zu bieten . Und wenn

cher FV . 02 Biebrich seine erste große Enttäuschung überwunden

Hat , wird er sich bei ruhigerer Betrachtung sagen , datz er es
ldoch als ein im Bezirk wiederauferstandener Neuling eigentlich
sehr , weit gebracht hat . Nicht nur , weil er nach einer ganzen
Serie von markanten Erfolgen uneinholbar den guten 2 . Platz
belegte , sondern vor allem wegen der Festigung seiner Spiel¬
weise im Gesamten , ein Fundament , auf dem er in der

Privatspielsaison vertrauensvoll aufbauen kann . Und sind die

Maßgeblichen in ihrer Überlegung bis zu diesem Punkt ge¬
langt , werden sie gewiß auch noch einen Schritt weitergehen
und sich sagen , um größere Ziele zu erreichen bedarf es einer

intensiven Durcharbeitung des vorhandenen Materials und das

ist ohne einen Trainer nicht möglich . Zu einer solchen
Maßnahme sollte der Verein , der doch mit einer bestimmten

Durchschnittseinnahme bei seinen Spielen rechnen kann , sicher¬
lich in der Lage sein , ganz davon abgesehen , datz die blauweiße
Elf bei entsprechender Anleitung tatsächlich noch staft entwick¬

lungsfähig ist . SV . Kostheim jedenfalls war um jenes
Quäntchen von Routine und Ausgeglichenheit den Biebrichern
voraus , was ganz zum Schluß den Ausscklag gab . Zweifellos
hat der Bezirk Rheinhessen eine würdige Meistervertretung bei
den kommenden Ausstiegskämpfen erhalten .

Besserer Sturm entschied .

Die Schier st einer erschienen ohne Schröder und

hatten anfangs nur zehn Mann zur Stelle , bis durch den

einspringenden Reuter ihre Mannschaft Mahl , Schäfer ,
Krug , Strubel , Groß , Fries , Stroh , Boes . Reuter , Henrich ,
Lieser vollzählig wurde . Aber sie lagen sofort scharf in

Angriff , die ersten zwei Minuten brachten bereits ebenso
viele Eckbälle , deren zweiten Groh aus dem Hinterhalt ein -

schoß . Die Schwarzweitzen blieben weiterhin tonangebend ,
nur vorübergehend kam die SpVgg . Nassau auf und bei
einer guten Gelegenheit verpatzte Kaiser . Auf der Gegen¬
seite konnte Hoffinger einen Schutz von Boes nur kurz ab¬

schlagen , gegen Henrichs plazierten Nachschuß war er macht¬
los . Erst allmählich meldete sich auch die blauweitze Elf , die
wieder mit ihrem verjüngten Sturm antrat , in der Auf¬
stellung Hoffinger , Dillenberger , Bausch , Erebert , Rischer ,
Weilnau , Zintel , Kaiser , Dörner , Klug , Rehwinkel , nach¬
drücklicher zu Wort . Nach Rischers Strafstoß konnte Mahl
retten , aber nach einer Ecke Klugs war er durch 3 int eis

Kopfball zum erstenmal geschlagen . Durch blitzschnelle Aus¬

nutzung der Situation konnten dann Ende der Halbzeit die
Leute

"
vom Hafen ihren Sieg bereits sicherstellen .

Flankenwechsel von Stroh zu Lieser führte durch den

Linksaußen zum dritten Treffer , darauf war es der durch¬

und 3 Auswärtspartien gegen Winkel , Kickers und 1919

Biebrich . Ebenfalls nicht zu verachten , wenn man bedenkt ,
datz auch die andern noch Punkte verlieren . Nun frage ich
Sie , geehrter Futzballstratege , wer ist Favorit ?

Und wer steigt ab ? Die mißliche Lage des SV .
1919 Biebrich haben wir schon angedeutet . Für den

Sonnenberger Vertreter ist die Sache insofern jetzt
brenzlig , als nur noch ein Heimspiel zur Verfügung steht ,
das ausgerechnet auch noch gegen die Kickers führt . Man

muß sich also schon auswärts etwas umsehen , wenn nicht

vielleicht sogar auch das Kickersspiel von der Liste der letz¬
ten Heimchance gestrichen werden muß . Die Behörde pflegt
manchmal scharf durchzugreifen . Und Unparteiische sind nun
einmal „ tabu "

. Fest steht jedenfalls schon heute , daß der

Endspurt am Anfang und Ende der Tabelle nicht
spannender sein kann .

SpVgg . Nassau — FSV . 08 Schierstein
Sportfreunde Dotzheim — SpVgg . Eltville 5 :0 ( 2 : 0 ) .
SB . 1919 Biebrich — Kickers Reichsbahn 0 : 7 ( 0 : 1 ) .

Im Vordergrund steht jetzt die A b st i e g s f r a g e . FV .
Geisenheim ist durch seinen großen Sieg den

? inthenern auf die Pelle gerückt , allein es war das letzte
eimsprel der Rheingauer , die jetzt noch in Flörsheim und

Weisenau vor schwer zu bewältigenden Aufgaben stehen .

laufende Stroh selber , der für den vierten Erfolg sorgte . Bis

jetzt hatten die Gäste eindeutig das bessere Ende für sich , und

Unsicherheiten in der blauweißen Verteidigung kamen ihnen
zustatten ; nach der Pause änderte sich das Bild , Schierstein
spielte verhalten , während SpVgg . Nasiau , mit dem Wind
im Rücken , über große Strecken das Feld beherrschte . Da

zeigte sich denn freilich , daß der junge Sturm doch noch nicht
über die nötige Erfahrung und Durchschlagskraft verfügt ,
allerdings wehrte auch Mahl wiederholt sehr gut . Stroh , der
bei schlechter Ballrückgabe dazwischensprang , schraubte das

Ergebnis sogar auf 5 :1 , und erst der in den Angriff ge¬
gangene Dillenberger konnte mit einem 2 . Gegentreffer
verbessern . Weitere Erfolge blieben aus , obwohl Blauweitz
noch eine Reihe von Gelegenheiten hatte . Der Sieg der

Schiersteiner ist durch bessere Gesamtleistung , zumal des

Angriffs , auch in seiner Höhe verdient , aber wirklich ge¬
fallen konnten die Schwarzweisen nur vor der Pause .
SpVgg . Nassau II . — Schierstein H . 2 :5 .

Sportfreunde diesmal in Schußlaune .

Einen zahlenmäßig verdienten Sieg
landeten die Dotzheimer Sportfreunde auf dem „ Nieder¬
feld "

gegen die sich mächtig wehrenden Eltviller und
dokumentierten damit ihren Formanstieg . Eltville hatte
nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen und kann froh sein ,
daß die Niederlage nicht noch höher ausgefallen ist . Das
Gerippe der Rheingauer bildeten wieder die bewährten
Flick , Fehlrnger , Meier , Schwab und Faßbinder . Auch Vibo
im Tor und Eifler zeigten ansprechende Leistungen . Die
Mannschaft spielte wohl sehr flüssig und eifrig , konnte aber
dem zweckmäßigen elanvollen Drängen der Sportfreunde auf
die Dauer nicht standhalten . Einem zeitweise guten Zuspiel
im Felde blieb der abschließende Torschuß versagt . Ihr
Sturm lief auf vollen Touren und vergaß vor allem dabei
das Schießen nicht . Eine wertvolle Verstärkung bedeutete der

freigewordene Apfelstädt auf Linksaußen , während man

Diugeldein in die Sturrninitte nahm . Groß fehlte infolge
Krankheit und wurde durch Mathes gut ersetzt . Verständnis¬
voll fügte sich die Läuferreihe in den Rahmen ein und das
Bollwerk Krück — Krebs — Wagner hielt den Laden dicht —
eine sehr anständige Mannschaftsleistung , die hoffentlich von

Bestand ist .
Zu Beginn beider Halbzeiten versuchen es die Rhein¬

gauer mit überrumpelungsmanövern . Aber schnell hat sich
der Gastgebersturm gefunden und diktiert , unterstützt von
dem blendend aufbauenden Vleidner und den Läufern Mathes
und Sauer H das Spielgeschehen , während Schmidt gute
Abwehrarbeit leistet . Es war eine Lust zu sehen , wie die
Stürmer wieder den Ball schön bei Fuß führten und oft
das gegnerische Tor in Gefahr brachten . So wurden in der

ersten Hälfte eine Menge Angriffe vorgetragen . Zuerst
schoß Apfelstädt , nachdem sich vorher die Eltviller mit einem
über das Tor streichenden Schutz bei Krück empfahlen , frei¬
stehend ebenfalls über die Latte , Diugeldein macht es ihm
nach , aber dann schlägt es doch ein , indem Bleidner einen

Schrägschuß aus spitzem Winkel in die linke Ecke seßte . Einige
Eckbälle folgen und dann mutz der tüchtige Bibo wieder

hinter sich greifen , als Apfelstädt eine Rechtsflanke ver¬
wandelt . Unverdrossen kämpfen die Rheingauer weiter , doch
Flick und Meier können es allein nicht schaffen . 2n der

zweiten Halbzeit ging dem tapferen Gegner vollends die

Luft aus . Der Schiedsrichter übersah zuerst einmal ein
klares „ Hand

" im Gästestrafraum und auch der fällige Elf¬
meter beim regelwidrigen Zu - Fall -bringen Bachs blieb aus ,
aber dann setzten die Dotzheimer Bibo noch drei muntere

Dinger ins Netz , von denen Bach Nummer 3 und 4 und der

eifrige Diugeldein mit dem schönsten Tor des Tages Nr . 5

erzielten . Die Überlegenheit war so groß , daß sich auch
Mathes und Sauer II an dem Bombardement beteiligten .
Fehlinger ging zum Schluß noch in den Sturm , kann aber
die Lage nicht mehr retten . Mit diesem schönen Sieg haben
die Sportfreunde sowohl ihr Punkte - wie ihr schwaches Tor¬
konto verbessern können und werden in den restlichen Spielen
noch einen beachtlichen Gegner abgeben . — Die Jungmannen

diejenigen des Sportvereins Wies -

gemacht werden sollte , ohne selbst einmal als verantwort¬
licher Hauptträger des blauweitzen Vorwärtsdranges die
Handlung aktiv auszugestalten und gu vollenden . So war

'
Bester noch Schulz , noch

Heß vermochten selbständig eine Sache fertig zu machen , ja ,
selbst kristallklare Skoregelegenheiten wurden in unbegreif -

licher Nervosität ausgelassen . Kein Wunder , wenn schließ¬
lich alle Fäden rissen . Aber auch die Hintermannschaft war
nicht mehr so sicher wie sonst . Kurz , es war gestern nicht
viel los mit Blauweitz .

Die Geisenheimer hatten bald den Vogen heraus . Ihre
Verteidiger stürmten rechtzeitig in die nervösen Kombi¬
nationsversuche der Gäste hinein und trennten immer wie¬
der erfolgreich den Gegner vom Ball . Der Angriff hielt
den Ball am Fuß , so daß die blauweitze Deckung genug Zer¬
störungsarbeit zu leisten hatte , wobei oft die Verbindung
nach vorne wieder verloren ging . Unter diesen Umständen
geht der Geisenheimer Gewinn durchaus in Ordnung , ob -

ihrem sonstigen ausgefeilten technischen Rüstzeug einverleibt

haben , ist im Gegensatz zu dem in dieser Beziehung stiefmütter¬

lich bedachten SVW . wieder einmal besonders stark aufgefallen .

Der Kulminationspunkt in der Eintracht -Taktik , die diesem
immerhin autzerordentlichen Angriff erst Flügel an die

Schulter heftete , ist aber in der Halfreihe Grämlich —

Lindemann zu suchen , deren Freiraumvorlagen das Start¬

vermögen der Fünferreihe bis zum Letzten ausnutzten . Wenn

man
"

unteren zahllose Einzelkämpfe siegreich bestehenden
Läufern Schmidt — Lubjuhn die letzte Geschliffenheft
des Zuspiels absprechen will , so bitte man zu bedenken , datz
sie nicht nur — lange mit Erfolg — den Frankfurter Jnnen -

fturm zu halten , sondern nach der Pause auch die tief in den
Wiesbadener Aufbauraum vorstotzenden Eintrachtläufer anzu¬
greifen hatten ( Siebentritt hielt sich diesmal weiter vorne

auf ) , die damit erreichten , was sie wollten — freie Schußbahn
in der Mitte ! Hier offenbarte sich reifes , taktisches Verständ¬
nis für die Ankurbelung produktiver Aktionen unter Ausschal¬
tung bedeutender gegnerischer Abwehrkräste , und man erreichte
damit die Überlastung der SVW .- Schlußmannschaft bei Einsatz
der gesamten Angriffsreihe . Vom Mittelfeld aus startete ,
wie von einem Gummiband losgeschnellt , die für den Enderfolg
maßgebliche Vorarbeit für den Eintrachtsieg .

Seien wir darum zufrieden . Auch wenn Fuchs
' unver¬

hoffter , die Querlatte streifender Fernschutz Peutler unvor¬
bereitet fand und aussichtsreiches Durchfpiel Kaufmann —

Hombach durch fick selbst gestört wurde . Der SVW . hat l a n g c
ebenbürtig im Feld gc

"
anben , er hat tapfer gekämpft

15 Treffer in 2 Spielen !

Kickers - Reichsbahn gestalteten ihr vorletztes
Auswärtsspiel zu einem 7 :0 -Sieg gegen SV . Biebrich 19 .
Sie traten bis auf ihren erkrankten Linksaußen Hildner

komplett an . Stolz verteidigte . Aber gerade Hildners Fehlen
machte sich stark bemerkbar . Das Spiel in erster Halbzeit
war sehr zerfahren , was man sonst bei Kickers nicht gewohnt
ist . Heberlein und Uhl kamen schwer ins Spiel . Erenzebach ,
der sich sehr anstrengte , fiel merklich ab . Wenn Hildner auf
Linksaußen wieder zur Verfügung steht , würde wahrschein¬
lich Sand auf Rechtsaußen eine brauchbarere Rolle spielen .
Frohmann führte sich als rechter Läufer sehr gut ein . Bei

Biebrich zeigten nur Torwart und Grabowski bemerkens¬
werte Leistungen . Datz bis Halbzeit nur ein Tor fiel , lag
an der guten Biebricher Abwehr und der Unentfchlossenheit
der Kickersftürmer , die immer wieder auf die Abseitsfalle
des Gegners hineinfielen . Koch erzielte in der ersten Halb¬
zeit ein Tor auf Uhls Vorlage . Nach der Pause beherrschten
dann Kickers das Feld und Koch erhöhte auf 2 :0 . Krause
ließ dann durch Kopfball und einen Weitschuß zwei weitere
Tore folgen . Koch schaffte sich bald darauf im Alleingang
durch und das 5 . Tor war fertig . Bei dauerndem Drängen
schoß Uhl zwei seiner bekannten Fernschüsse ins Biebricher
Netz und trug fo zu dem merklich aufgebesserten Gesamt -

torverhältnis bei . Bei größerer Entschlußkraft hätte das

Ergebnis noch höher lauten können . Auch die Kickers -

Reserven landeten mit 7 :1 einen hohen Sieg .

Beachtet den Sportklub !

Sportklub Wald st ratze bestätigte auf dem ver¬

schneiten WalSsportplatz gegen FV . Sonnenberg -

Ra m b a ch seine gute Form . Die Mannschaft in der be¬
kannten Aufstellung bis auf Giebel , für den Huppert linker

Läufer spielte , legte ein Spiel hin , das zu Meisterschafts¬
hoffnungen berechtigt . Schade , datz der Kampf so unschön
endete . Zum Verlaus des Spieles ist zu sagen , daß sich
Sonnenberg glatt überrumpeln lietz . Denn Waldstraße führte
schon in der 9 . Minute 3 :0 ! Und doch konnte es anders
kommen , denn der einheimische Linksaußen End setzte vom

Anstoß weg einen Flachschuß aufs Tor , den aber Hornickel
wehrte . Und schon landete auf der Gegenseite ein hoher
Schuß von Staudt in Petris Heiligtum . Dann verhängt der

Unparteiische einen Elfer — eine zu harte Entscheidung —

gegen den SV ., den Vrackmann verwandelt . Diese Ent¬

scheidung peitschte Sonnenbergs Anhang kolossal auf . Wald -

ftratze , durch die beiden Erfolge ermuntert , greift forsch an
und wieder landet ein hoher Schutz von Staudt im Dreie j
Dann aber kommt die Platzelf in kurzer Drangperiode durch
zwei schöne Tore von End und Sunbermeier bis auf 2 : 3
heran . Vielleicht hätte ein Ausgleichtor den Umschwung
herbeigeführt , doch Petri ist diesmal von allen guten Geist , cn
verlassen , als er wieder einen Schuh Staudts ( der Petris
Schwäche für hohe Bälle erkannt hat ) durch die Hände ins

Netz läßt . Mit 4 :2 geht es in die Pause . Sonnenberg hat

Favoriten mit Volldampf voraus

Kreisklasse I :

FV . Sonnenberg - Rambach — SK . Waldstratze 2 :7 ( 2 :4 ) .
SB . Winkel — Germania Riidesheim 6 : 0 ( 4 : 0 ) .

Da staunt der Laie und der Fachmann wundert sich !
Man ist ja allerhand gewöhnt , aber daß cs die Sieger von
gestern nicht unter 5 Toren taten und in 5 Treffen ins -
gefamt 30 Bälle ( bei 4 „ gegen

“
) im gegnerischen Tor „ ver¬

steckt
" wurden , hätte man doch nicht geglaubt . Da kenne sich

einer in der Kreisklasse aus , wer will . Das 5 :2 der vor der
spielfreien SpVgg . Hochheim in Führung gegangenen
Schiersteiner bei der SpVgg , Nassau mag zur Not noch
hingehen , und selbst gegen die 7 Kickerstore bei den
vor Bem Abstieg nicht mehr zu rettenden Biebrichern , soll
nichts gesagt werden . Aber der Bombensieg der Sport¬
freunde Dotzheim über die z . Zt . wieder gut notierte

SpVgg . Eltville , noch mehr das mächtig ausgereifte Ergeb¬
nis der Waldstratze in Rambach und endlich der Kanter -

geminn des SV . Winkel über feinen schärfsten Rivalen
— das sind doch Sächelchen , die selbst den gewiegten Kenner
vergessen lassen , die vor Verblüffung sperrangelweit auf -

gerlssenen Kauwerkzeuge wieder zu schließen .
Und was ist dabei herausgekommen ? Datz man noch

gar nicht sagen kann , wer von den ersten Vier seinen ge¬
ehrten Mannschaftskörper als Sieger durch das Ziel schieben
wird . Hochheim ? Hat noch Eltville und den FSV . 1908
daheim unb ist ferner Gast bei Rüdesheim , Kickers , Wald¬
stratze und 1919 Biebrich . Eine harte Sache . S ch i e r st e i n ?
Hat wesentlich mehr zu sagen , nachdem man den Rückstand
cn Auswärtsspielen mit eindrucksvollen Gewinnen in einen
dreifachen Platzvorteil ( Rüdesheim , Dotzheim , Winkel )
gegen zwei Gastrollen bei Eltville und Hochheim um -
taeroanbelt hat . Wirklich allerhand . Kickers/Reichs -

v a h n ? Kann das große Los ziehen . Spielt daheim gegen
Dotzheim , Eltville , Hochheim , Nassau ( gleicher Platz ) und
unternimmt nur noch den Waldausflug nach Rambach . In

dieser Spielfolac steckt viel Eewinnmaterial drin . Wald¬

stratze ? 2 Heimspiele ( gegen Rüdesheim und Hochheim )
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Hut wenige Spiele im Wiesbadener fjandball .

Mer -

Scfjneeftürme beim ffeldbetg ' Springen in Heuftadt ,

m

Messer machte da auf der Gegenseite seine Cache besser , als
er einen wegen foul verhängten Elfmeter - Strafstoß sicher
zum 2 : 1 für Bierstadt verwandelte . Die Gäste kamen wie¬
der etwas stärker auf , mutzten sich aber jetzt durch den Halb¬
rechten Bessel abermals den Ausgleich gefallen lassen . Gegen
Cchlutz lag der Platzverein wieder vor dem Eästetor , ohne
dort die zahlreiche und sich geschickt verteidigende Hinter -

nun mehr vom Spiel und Sportklubs Hintermannschaft mutz
hart heran . Besonders Hornickel zeigt Prachtleistungen .
Faustend und mit Futzabwehr dazwischenfahrend , ist er schier
unüberwindlich . In der Auswertung der Torchancen war
Schwarzweitz mehr bei der Hand . Stabel verwandelte eine
Brackmannflanke und Linn lätzt auf zu kurze Abwehr ein
Prachttor folgen . Mittlerweile mutzte Eckhardt wegen Tät¬
lichkeiten an Staudt vom Platz . Als Brackman

'
n einen

werteren Elfer verwandelt , kam es zu Zwischenfällen . End
und Stein griffen den Unparteiischen an , verließen aber den
Platz nicht . Trotzdem wurde weitergespielt . Zur Kritik :
Waldstraße bis auf Meier war gut . Einen loben , hieße
den andern zurücksetzen . Petri mutzte zwei Tore halten .
Verteidigung , Läufer und Sturm , aus dem Sundcrmeier
hervorstach , spielten , wie es der Gegner zulietz . Der lln -
prateiische , der dem Kampf nicht immer gewachsen war ,
brachte trotzdem das Spiel über die Zeit . Vorher Harth -
Elf - Sonnenberg HI 7 : 1 .

Überfahren

Mannschaft entscheidend schlagen zu können . Bierstadt be¬
hauptete unter vereinten Anstrengungen den für die endgül¬
tige Erringung des Titels maßgeblichen Punkt . Schieds¬
richter : Schloiinann - Kastel . Unter den 400 Zuschauern be¬
fanden sich zahlreiche Bierstadter und Frauensteiner
Schlachtenbummler . — Bierstadt ( Res .) — Erbenheim
( Res .) 4 :2 .

Meergans wieder Meister .

Oberjäger Günther M e e r g a n s verteidigte am Sonn¬
tag rm Schwarzwald beide Titel als Meister der nordischen
Kombination erfolgreich . Mit seinem 6 . Platz im Lang¬
lauf und dem 3 . im Sprunglauf wurde der Hirschberger
wieder deutscher und Wehrmachts - Skimeister ,
-tont Eisgruber und Feldwebel Johann Hieble belegten die
nächsten Plätze . Eisgruber hatte den Kombinations¬
sprung vor Oskar Weisheit und dem neuen Meister ge¬
wonnen . Den Spezialsprunglauf gewann Franz
^ ° Le ^ ei ® er ( 2R . 98 ) , also gleichfalls ein Soldat , vor
P . Kraug ( Johanngeorgenstadt ) , Toni Eisgruber ( Partcn -
kirchen ) und Hans Marr ( Eeb .- 2R . 100 ) .

Heftige Schneestürme tobten über dem Feldbergmassiv .
Unermüdlich arbeiteten die Kolonnen , um die Zusahrts -
stragen einigermaßen schneefrei zu halten . Doch ihre Mühe
war vergebens . Die Wettkampfleitung sah davon ab , die
detden Sprungwettbewerbe im Schwarzwald - Skistadion am
streldberg auszutragen und verlegte sie an die Hochfirst -
Schanze von Neustadt , die Höchstweiten von 60 m zuläßt .
Wohl schneite es auch hier den ganzen Sonntag über , doch
batte der starke Wind nachgelassen . Der erwartete harte
Zweikampf zwischen den besten Kombinarionsläufern Willy
Bogner und Andreas Hechenberger mit dem Titelverteidiger

Die Eishockey - Weltmeisterschaft 1938

wurde am Freitagnachmittag in Prag mit einem feier¬
lichen Einmarsch der 14 beteiligten Nationen er¬
öffnet . Vor 8000 Zuschauern konnte sich im ersten Spiel die
Schweiz nur 1 :0 gegen Ungarn durchsetzen und anschließend
bezwang Lettland die Norweger erst in der Verlängerung
oU . Das Hauptereignis des ersten Tages der Eishockey -
Weltmeisterschaft in Prag bildete am Freitagabend das
Zulammentreffen zwischen Deutschland und England .
Vor über 8000 Zuschauern unterlag unsere Mannschaft , die
ohne Jänecke und Ball angetreten war , nur knapp 0 : 1
( 0 :0 , 0 :0 , 0 : 1) . 2m letzten Freitagsspiel in Prag schlug
Lrtauen überraschend die Mannschaft von Rumänien 1 :0 .

Am Sonntag gewann Deutschland 1 :0 gegen Lett¬
land . Die übrigen Ergebnisse : Samstagabend : Tschecho¬
slowakei — Österreich 1 :0 , England — Norwegen 8 :0 ; Sonn¬
tag : Polen — Rumänien 3 :0 , Ungarn — Litauen 10 : 1,
Kanada — Österreich 3 :0 .

Die Polizei schlägt die ff 15 : 3 ( 7 : 2 ) .

In Schwarz mit weißem Brustring stellte sich die ff vor ,
und während der Kommandeur der Schutzpolizei , Major
Taute , die beiden Mannschaften begrüßte , wurde sie mit
kritischem Blick gemustert . Der erste Eindruck war : diese
stämmige Elf wird der Polizei zu schaffen machen . Er ver¬
stärkte sich noch , als man gewahrte , daß sich zur Läuferreihe
Elzer , Muhler I und Rieg ordneten , also wesentlich bessere
Kräfte , als die angekündigten , und es beruhigte auch , daß
man auf Experimente mit einem zweifelhaften Tormann ver¬
zichtete und Fischer sofort diesen Posten übernahm . Aber nach
zehn Minuten war klar , daß sich die Schwarzen für den ersten
Versuch zuviel zugemutet hatten . Nicht jeder , der im wohl¬
bekannten Kreis seiner Vereinsmannschaft eine achtbare Rolle
spielt oder gespielt hat , findet sich auch gleich in ungewohnter
Umgebung , vielleicht sogar noch an anderer Stelle , zurecht .
Das erwies sich gestern deutlich . Und so kam es , daß die
Mehrzahl der ff - Spieler nicht die Erwartungen erfüllte , die
auf sie gesetzt worden waren . Befriedigt haben nur die beiden'
Kasteler ^ von denen Schneider als rechter Verteidiger mit
großer Hingabe die Abwehr zu leiten versuchte , während der
gewandte Tietze als Mittelstürmer sehr geschickt in Ausnahme¬
stellung lief . Aber ihre Kameraden gingen zu wenig auf ihre
Absichten ein , als daß ihr Vorhaben besonderen Erfolg hätte
bringen können . 2mmerhin kam Tietze zweimal zum Zuge .
Gegen Mitte der ersten Hälfte schuf er mit einem Strafwürf
2 :1 , und eine Minute vor Schluß gelang ihm nach dem
14 . Verlusttor der 3 . Treffer ; den zweiten hatte der anfangs
nicht ungefährliche Mainzer Gräf kurz vor der Pause von
Rechtsaußen angebracht . Mehr war gegen die Polizei nicht
herauszuholen , die , erst einmal warm geworden , sich in eine
großartige Form spielte . Nur der Rechtsaußen klappte im
ersten Teil nach ; aber später hielt auch er schön mit . Gegen
die Schnelligkeit fcer _ Derstroff , Horn , Bothe , Pape war die
schwarze Hintermannschaft ebenso machtlos , wie ihr Tormann
gegen deren Wurfkraft . Nur zwei Tore fielen aus Straf¬
würfen . Schade , daß dieser Mannschaft auch heuer wieder der
Weg in die Gauklasse versperrt ist .

Kein guter Tag für de » Tv . 1846 Biebrich .
Mainzer Hockeyklub gewinnt 3 : 1 ( 2 :0 ) .

Die Kraftprobe zwischen den Staffeldritten von Wies¬
baden und Mainz fiel wider Erwarten zugunsten von Mainz
aus . Dem Biebricher Sturm gelang in stärkster Aufstellung
( Becker , Rath , Graulich , Sell , Schrader ) nur ein einziges Tor ;
es fiel kurz nach Halbzeit von Rechtsaußen . Gewiß

"
war der

Mainzer Schlußmann ausgezeichnet , der beste Mann auf dem
Platze ; er meisterte die unglaublichsten Bälle ; aber mit ver¬
nünftigerer Zusammenarbeit und ruhigeren , überlegteren
Schüssen , hätten die einheimischen Schützen doch auch

'
ihre

Ehancen gegen ihn erheblich steigern können . Die Schlappe
ist umso empfindlicher , als die Mainzer sogar vier Spieler
der 2 . Mannschaft , die vorher die Biebricher Reserven mit
5 :4 besiegt hatte , auch zum Hauptkampf heranzogen . Aller -

Also doch FK . Bierstadt .

Kreisklasse II :
SV . Erbenheim — FK . Vierstadt 2 : 2 ( 1 : 1 ) .

Damit kämen wir zur Bestätigung der bereits schon ein¬
mal auf dem grünen Rasen erkämpften Meisterschaft des
FK . Bierstadt . Es sei denn , die Frauensteiner , die allein
noch in der Lage sind , die gleiche Punktzahl wie der Meister
zu erreichen , würden in dem Erbacher Wiederholungsspiel
über 50 Tore schießen . Davon träumt aber wohl der kühnste
Optimist nicht .

Der fehlende Punkt .

Es wurde hart , aber stets im Rahmen des Erlaubten
auf dem Platz am Wasserwerk gekämpft . Die Erben¬
heimer kamen mit einer geschickt zusammengestellten Elf
heraus , in der sich alte und junge Spieler zu einem
harmonischen Ganzen verschmolzen . Der Mittelstürmer Krag
war durch den Nachwuchsspieler Stuhlmüller gut ersetzt .
Sehr gut arbeitete die durch Soldaten verstärkte Deckung ,
die den Gästen schwer zu schaffen machte . Die Gäste hatten
zunächst den Wind als Bundesgenossen und lagen stark tr .t
Angriff . Es dauerte aber immerhin etwa 20 Minuten , bis
Scherer eine Linksflanke zum Führungstor einköpfen konnte .
Ten verdoppelten Anstrengungen der immer wieder zum
Gegenstoß ansetzenden Platzelf blieb der Ausgleich nicht ver¬
sagt , als auf einen Strafstoß des Rechtsaußen Maurer der
freistehende Sternberger unhaltbar einköpste . 2n Erkennt¬
nis der Situation zog der um den Erhalt des einen Eewinn -
pnnktes besorgte Spitzenkandidat nach der Pause Scherer
als Drittverteidiger zurück , um dem nunmehr mit dem Wind
spielenden Gastgeber das Kommando zu überlassen . Dieser
drängte auch sehr heftig , ohne indes den ausgezeichneten
Vrerstadter Schlußmann Baum überwinden zu können .
Und als doch die große Siegchance in Gestalt eines Hände -
Elfmeters nahte , schoß Dix denselben an den Pfosten .

dings hatte auch der Turnverein mit Bolz ; F . Plies , Hachen¬
berger ; Lukas , Hoditz , Hohmeyer nicht seine stärkste Hinter¬
mannschaft stehen ; aber wenn der Gegner nur dreimal durch¬
drang , so beweist das , daß in diesen Reihen und zwischen den
Pfosten alles in Ordnung war . Die Schuld an der Niederlage
trifft den Angriff . And um das Maß voll zu machen : auch
die Jugend verlor . Sie unterlag im Vorspiel um die
Kreismetsterschaft dem SVW . mit 4 :5 .

Kreisklasse :

Eintracht Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden 4 :4 ( 2 :2 ) .
Die Pflichtspiele der Kreisklasse konnten mit diesem Spiel ,

wie vorgesehen war , immer noch nicht abgeschlossen werden ,
denn es war weder ein Schiedsrichter zur Stelle , noch Eintracht
vollzählig . Sie ergänzte sich durch zwei Spieler der Sport¬
freunde und erreichte unter eigener Leitung nur ein Unent¬
schieden , wozu der vom Gegner ausgeliehene Stahl durch zwei
Treffer wesentlich beitrug . Die verjüngte Elf der Sport¬
freunde , vorläufig noch mit Haubach und Kröck als Rückgrat ,
scheint sich ohne die früheren NSK .-Spieler , die diesmal nicht
mitwirkten , besser zu verstehen . Von der Langmut des Kreis -
spielwartes hängt es ab , ob das Spiel noch einmal angesetzt
wird , oder die Entscheidung vom grünen Tisch kommt . — Die
2 . Jugend der Sportfreunde überraschte die 1 . Jugend der
Tgd . Schierstein mit 2 :1 ( 1 :1 ) . Das Spiel der 1 . Sport -
freunde -Jugend gegen den Nachwuchs des Turnerbundes
fiel aus .

Die Gefolgschaft 3/8 0 der HI . errang in
Oranienstein gegen die Nationalpolitische Erziehungsanstalt
mit 7 :8 ( 4 :4 ) einen Achtungserfolg .

*

Auswahlspiel in Göppingen : Württemberg — Cüd -
west 8 :7 ( 3 :4 ) .

Gau Süd west : DRL . Haßloch — Polizei Frankfurt
10 :8 ( 5 :4 ) ; MSV . Darmstadt — TSG . Ludwigshafen 8 : 1
( 1 : 1 ) ; VfR . Schwanheim — Viktoria Griesheim 9 :7 ( 3 :3 ) .

D i e Tabellenspitze : 1 . DRL . Haßloch 20 :4 Pkt .,
2 . MSV . Schwanheim 16 :6 Pkt ., 3 . Vikt . Griesheim 14 :12 Pkt .

Polens Volker flegten 10 : 6 ,

Deutschlands Staffel durch Fehlurteile in Posen
benachteiligt .

Mit Spannung sah man in Polen dem 9 . Länderkamps
der Amateurboxer gegen Deutschland entgegen . Allein
neun Sonderzüge brachten Tausende von Box -
begeisterten nach Posen , wo am Sonntag in der Messehalle
der große Kampf vor ausverkauftem Hause gestartet wurde .
Wie bereits im Jahre 1931 in Posen , siegten die Polen auch
diesmal mit 10 :6 Punkten , wobei allerdings mehrere Fehl¬
urteile unsere Vertreter empfindlich benachteiligten . Graaf ,
Murach und vor allem Campe wurden zu Verlierern erklärt ,
obwohl sie einwandfrei gewonnen hatten . Unter
den Zuschauern sah man den deutschen Generalkonsul Dr
Walther , Regierungspräsident Dr . Maruszewski , den Präsi¬
denten des polnischen Olympischen Komitees , Oberst Ela -
bisch , sowie die Führer der beiden Boxverbände .

Fliegen : Sobkowiak ( P ) des . Tietzsch ( D ) n . Punkten ;
Bantam : Koziolek ( P ) bes . Graaf ( D ) n . P . ; Feder :
Czortek ( P ) bes . Völker ( D ) n . P . ; Leicht : Heese ( D ) bes .
Wozniakiewicz ( P ) n . P . ; Welter : Kolczynski ( P ) bes .
Murach ( D ) n . P . ; Mittel : Chmielewski ( P ) bes . Campe
( D ) n . P, ; Halbschwer : Vogt ( D ) bes . Szymura ( P )
n . P . ; Schwer : Runge ( D ) bes . Pilat ( P ) n . P .

fius der 9T .

Württembergs Turner schlage » Südwest .
Vor 1200 Zuschauern wurde in Eßlingen der Turner -

Eaukampf zwischen Südweft und Württemberg ausgetragen ,
der mit einem , 598,3 : 589,4 - Siege der Württemberger endete .
Ausschlaggebend für den Sieg war das bessere Abschneiden
der Württemberger am Reck . Dazu kam , daß zwei Südwest -
Vertreter hier nicht die erwarteten Leistungen zeigten . Der
Gau Südweft hatte immerhin den Trost , mit Reuther
( Oppau ) den besten Einzelturner zu stellen . Reuther brachte
es auf 77,9 Punkte , hinter ihm belegten Eöggel ( Stuttgart )
mit 77,8 , Weischedel ( Stuttgart ) mit 77,3 und Lüttinger
( Ludwigshafen ) mit 77,0 Punkten die Plätze . Nur am
Pferd zeigte sich der Gau Südwest mit 147,8 Punkten seinen
Gegnern ( 145,7 P . ) überlegen . Barren : Württemberg
145,8 , Südwest 144,5 ; Pferd : W . 145,7 , S . 147,8 ; Frei¬
übung ; W . 153,6 , S . 153,1 ; Reck : W . 153,2 , S . 144,9 P .

wurde die Germania Rüdes heim vom SV . Winkel ,
dessen Angriff sich in bester Verfassung präsentierte . Auch
mit ihrer kompletten Hintermannschaft wären die Gäste um
eine Niederlage nicht herumgekommen , denn unter dem
zielbewußten Aufbau des Mittelläufers Eerstedt und dem
klugen Stürmerspiel Nonellas — die Seele im Angriff —
befanden sich die Einheimischen bald in voller Fahrt .
scheid schoß die meisten Tore .

Gunther Meergans kam nicht zustande . Eine Sturzver -
letzuna vom Samstag schaltete Hechenberger als ersten aus ,
und Bogner mußte seine Hoffnungen begraben , nachdem er
den zweiten Sprung nicht durchgestanden hatte . Mit 44
und 47,5 m wurde Meergans abermals Meister .

Wirischafisteil
.

Von dem heutigen Börsen .

Berlin , 14 . Febr . ( FM .) Tendenz : Aktien eher
nadjgvbenii , Renten ruhig . Der Wochenbeginn
unterschied sich tn nichts vom Börsenoerlauf der vorigen
Woche . Das völlige Fehlen der Bankenkundschaft hatte eine
kaum noch zu überbietende Umsatzschrumpfung zur Folge .
Lediglich der berufsmäßige Börsenhandel , der bereits am
Samstag Glattstellungen der vorher eingegangenen hohen
Engagements vorgenommen hatte , schritt heute zu restlichen
Realiiationen . Dadurch wurde ein gewisser Kursdruck aus¬
gelost , zumal es an Ausnahmeneigung im Börsenhandel selbst
fehlte . Im allgemeinen gingen die Kursveränderungen aber
über Prozentbruchteile kaum hinaus . Am Montanmarkt
verloren Buderus gegen den letzten Kaffakurs VA , Hoesch
'2 ’ Mannesmann und Vereinigte Stahlwerke je % % . Von
Kaliaktien waren Aschersleben mit minus VA % kräftiger
gedrückt . Arn chemischen Markt lagen Farben mit 159 %
um % , Kokswerke % % unter der Samstagschlußnotiz
während Chemische von Heyden bei kleinstem Bedarf VA %
höher bezahlt wurden . Von Elektro - und Versorgungswerten ,von denen nur etwa die Hälfte eine Anfangsnotiz erhielt
hnd Schuckert und Siemens mit minus 1 % bzw . minus 1 %
SU erwähnen . Im übrigen fielen bei den Maschinenbau -
werten Demag mit einer Anfangsbefestigung von 1 % auf .
» te später aber um % % ermäßigt wurde . Felten gewannen

Conti - Gummi und Süddeutsche Zucker je
"A , während

Reichsbank einen Anfangsverlust von % sogleich auf 1 % %
erhöhten . Von variablen Renten stellten sich Reichsaltbesitz
aus unverändert 131,20 , die Umschuldungsanleihe bei
kleinern Umsätzen als in der Vorwoche auf unverändert

95,30 ._ Tagesgeld 2 %
., während Reichs bank einen Anfangs¬

verlust von A3 sogleich auf VA % erhöhten . Von variablen
Renten

_ stellten sich Reichsaltbesitz auf unverändert 131,20 ,
die Umschuldungsanleihe bei kleineren Umsätzen als in der
Vorwoche auf unverändert 95,30 . Tagesqeld 2 'A bis 2 % % .
Pfund 12,42 % , Dollar 2,47 % , Franken 8,20 % .

Frankfurt o . M ., 14 . Febr . ( Drahtmeldung .) Tendenz :
Znrückhaltend . Die Börse lag zum Wochenbeginn sehr
still . Die Zurückhaltung hat sich weiter verstärkt . Aus dem
Publikum fehlien Aufträge fast völlig , so daß auch der
berufsmäßige Handel jede Unternehmungslust vermissen
ließ . Am Aktienmarkt kamen vorwiegend nur sehr wenig
Kurse zur Notiz , die kein einheitliches Gepräge hatten ,
wobei sich Rückgänge und Besserungen etwas die Waage
hielten und nicht über 1 % hinausgingen . Vorwiegend
schwächer gestalteten sich Montanpapiere , ferner Farben
und Reichsbank ; andererseits waren Maschinen - und
Motorenwerte leicht befestigt . Am Rentenmarkt hielt das
Kaufinteresie an , Reichsaltbesitz 131 % ( 131 ) , Kommunal -
umschuldung bei einigen Umsätzen 95,35 bis 95,40 ( 95,301 .
Erhöhte Nachfrage verblieb ferner für Pfandbriefe . Auch
Stadtanleihen wurden beachtet . Tagesgeld 2 % %

Mainzer Eetreidegrotzmarkt .
Mainz , 11 . Febr . Die Preise blieben gegen den Markt

vom 4 . Febr . unverändert . Tendenz : Weizonangcbot klein ,
Roggen etwas mehr am Markt . Das Mehlgeschaft verläuft
schleppend . Braugerste ohne Eeschäit , da die zu erwartenden
Bezugsscheine noch ausstehen . Futtermittel im Rahmen der
Zuteilunaen aenüaenb erhältlich

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Bewölkt
bis aufhciternd , zunächst nur vereinzelte leichte Schneefalle ,
nachts Fröste zunehmend ; Winde aus Nord bis Ost .

Wasserstand des Rheins am 14 . Febr . Biebrich - Pegel
2,06 gegen 2,08 m gestern ; Mainz : 1,32 gegen 130 m
gestern ; Kaub : 2,64 argen 2,61 m gestern ; Köln : 337
gegen 3,12 m gestern ; Kehl : 2,39 gegen 2,47 m gestern

’

wocmittags — Std . — Mm . nachmittags — Std . — Mm .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

13. Febr . 1938 : Höchst « Zempetaiui 2.8.
Tagsmnittel der Zentperatut 0.0.

14. Febr . 1938 : Niedrigst « Nachitemveramr — 15 .
Sonnenlchemdauer am 13. Febr . 1938 :

Darum 13. Februar 1938 14.Febr

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 1 Uhr
Xlurt- j
orua < auf Ok und NormaUchrvere . 741.9 744.8 746.8 749.0red . (
Lufttemperatur (Celfius ) ...... .Relative Feuchtigkeit ,Prozente ) . . . .

0 .8 1.0 — 0.8 — 0.6
89 80 85 83

Windrichtung und -Stärke . . . . . NNO 1 NNO 3 WNWi ' NNO :
Niederichlagshöh « (MtUtmeter ) . . . 2.0 0 .2 0 .0 0.0
Wetter ...... .........

bebedt moLtp bedeck' bedeckt
Schnee Schnee Schnee Schnee

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seit «
und das . Unterhaltnngsblatt " .
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